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We Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


— 


Wien, 10. Juli. (Privatmittheilung.) 

Heute traf aus Konſtantinopel ein am 1. Juli abge⸗ 
ſchickter Courier ein, mit der Nachricht von dem Able⸗ 
ben des Sultans Mahmud, deſſen Sohn Abdel 
Medſchid am 1 Juli mit dem Säbel des Pros 
pheten umgürtet wurde. — Dieſe Nachricht, obgleich 
aus kaufmaͤnniſcher Quelle, wird als ſicher angenommen. 

5 (Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberfidt. 


J . ER = 
U England it die Erwartung, daß die Chartiſtiſche Agl⸗ 
Ehn bald zu Ende ſeyn wurde, nicht erfullt worden. Große 
artiſten⸗Verſammlungen fanden wieder zu Birmingham am 
abe 2. und 3. Juli ſtatt. Am Abend des leßteren Tages langte 
der unerwartet eine Abtheilung Londner Polizei an, welche an⸗ 
bird den Pöbel auseinander zu treiben und die Häupter zu arre⸗ 
Nu . Der Pöbel leiſtete Biderſtand und trieb die Polizet zuruͤck. 
Nan die Ankunft des aten Irkindiſchen Dragoner⸗Regiments 
% te Keptere vor der Volkswuth; fünf Polizeibeamte wurden 
kunt beiwundet. Die Ruhe war zwar am 5. bergeiet; dad, 
btefe man neue Unruhen. Das Kriegsgeſeiz 5 u der Stad 
am d „WITTEN m Parlamente erklärte Lord Palmerſton 
>. Jult, daß in der Drientaliſch en Angelegenheit Ne. 
bun 5 „ nen . de 
ünſckten Oettertei reußen richti 
Balsam des Erden. 50 und Rußland aufrichtig. 


(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Die Nachrichten aus dem Orient find reichhaltig und unter 
dem Artikel Turkey enthalten. Die neueſten Berichte melden vom 
Kriegs ſchauplatze, daß ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei ſtarken 
Corps Aegyptier und Türken ſtattgefunden habe, in welchem erſtere 


beleben wurden. Antiochia ſoll in eigene Treffens von 


en Türken beſetzt worden ſein. — Die kürkiſche Flotte beſand 
ſich noch immer in den Dardanellen. — Die Aegyptiſche krenzte 
zwiſchen Rhodus und Alexandrien. 5 

a nee EEE 


eutſchland. Br 


5 1 \ D f 2 
Nachdem die Bermäbtuiugefeklihfeiten voriger, find die hohen 


Neuvermahlten, Se. Königl. Hoheit der Erbprinz von Oranien 
mit feuer Gemahlin Königl. Hoheit, ven Stuttgart nach Hol⸗ 
land abgereiſet, und Se. Mal. der König von Württemberg am 
2. Juli zum Gebrauch des Seebades nach Livorno abgegangen. 
O 8 ſterreich. 

örz, 25. Junſ. Der Herzog von Blacas kaufte kurz na 
gute bis Herrſchaft Froſchdorf im Erzherzogthum Atera, 
die früher der Gräfin Lipona gehörte , und von der Grdfin Cams 
rata, einer Nichte Napoleon's, die Herrſchaft Canale di Romena, 
die einen Bezirk des Goͤrzer Kreſſes ausmacht. Das Schloß von 
Canale di Romena iſt vier Stunden 0 hier, auf einem hohen, 
teraſſenartigen Vorſprunge an der linken Thalwand des Iſonzo 
gelegen, mit koſtlichen Anlagen umgeben, und des von Slaven 
bewohnten, aber noch viel mit Italieniſchem Reiz und Flor aus⸗ 
geſtatteten Thales ſchoͤnſten Theil beherrſchend, Es giebt einen 
ſo angenehmen Somme ab, daß ſich die Adrzer zu hoffen bes 
rechtigt glauben, die Koͤnigliche Familie werde ihn künftighin gegen 


* 


den von Kirchverg (bekauntlich ebenfalls dem Serzog Don Blacas 
U 


zugehörig) vertauſchen. Seit Jahren bewohnten dieſes Schloß 
ö . Jahrgang, Nr. 29.) 


— 
* 


Q * 5 b ae er 
wen; in dem ſchwarzen Schranke ſeines Saales hing Na⸗ 
gelang Konfuls Schwert und fein grauer Rock, welche beide die 

ahrt von St, Helena zur gemacht haben, während der, der 
e getragen, Europa nicht mehr erblicken follte. Jetzt ſollen die 


Bourbonen in dieſe Räume einziehen! 


Niederlan be, 

Aus dem Haag, 4. Juli. Ihre Koͤnigliche Hoheit die Prin⸗ 

fin Friedrich werden den TOR, und Se. Königl. Hobeit der 

{ iedrich: den Löten d. M. die biefige Reſiden verlaſſen, 
2 00 um Gebrauche der Baͤder nach Teplitz zu begeben. 

Die Generalſtaaten find bloß zuſammenberuſen, um die Mit⸗ 
teilung der akgeſchloſſenen Verträge zu erhalten 
wieder trennen werden. Keine Modificationen in 


worauf fie ſich 
enne dem Grundgeſeß 
werden in der nächſten Seſſion vorgeſchlagen werden. 


Belgien. 

Am 3. Juni fanden zu Brüſſel auf dem Gemuͤſemarkte we⸗ 
gen det Theuerung der Lebensmittel ſtürmiſche Auftritte ſtatt; 
mehreren Verkäufern wurden ihre Waaren mit Gewalt entriſſen; 
die Erdäpfel, wofür man 20 Fr. pro Sack ſorderte, auf das 
Pflaſter umhergeſtreut u. . w. Gegen Mittag war Alles zur Ord⸗ 
nung zurückgekehrt, nachdem ziemlich zahlreiche Verhaſtungen vor⸗ 
genommen worden. f 

Frankreich. 

General Broſſard, bekanutlich wegen Gelderhebungen n. dal. in 
Algier, in Unterſuchung, iſt von dem en uur Perpignan 

eſprochen worden, aber nur um ins Schuldgefaͤngniß zu 


wandern. 

Der Yapit hat dem Marſchall Vale, in Betracht des Eifers, 
ben er für die Religion und für die Perſon des Biſch ofs von Algier 
an den Tag legt, ein Geſchenk mit einer Moſaik⸗ Tiſchplatte ges 
macht, die von selten ſchoͤner Arbeit und von großem Werthe üt. 
Die Zabl der wegen der Unruhen am 12. und 13. Mai Ver⸗ 
haſteten oll ſich auf 600 belaufen. n 


a Spanien. 
Madrid, 29. Juni. Die Hof: Zeitung enthält heute die 
Ernennung des Generals Leopold O'Donnell bisher Chef des Ge⸗ 
veralſtabs des Herzogs von Vitoria, zum Beſeblsbaber der Gen: 
al: Armee und zum General: Capitain von Aragonien und Das 
ia. Außerdem meldet. daffelbe Blatt noch daß die Oberſten 
Narciſo Claveria und Ricacdo Echely zu Brigadiers, und zwar 
der Erſtere zum Chef des Generalſtabes der Central⸗Armee, der 
Lebtere zum Befehls haber der Kavallerie derſelben Armte, ernannt 

nd. 


en : \ 
Da ef von Se e hat am 28. Juni Madrid verlaſſen; 
9 


au feine Stelle tritt als Franzöſ. Botſchaſter Herr v. Rumigny. 
\ General Eſpartero bat in ſehr freundlichen Audra 
den General Nogueras⸗geſchrieben und ihm angezeigt, daß er, fü 


Bald der von ihm entworfene Plan ausgeführt ſei, Aragonien zu 
Hüͤlſe eilen werde. ’ 
Cadir iſt die Aufhebung. des Bela; 


Aae Feſtlichkeiten bende war 
cet. 


er 
Seereife am 20. Juni zu ir on. eingetroffen: und im 


Belem abgestiegen. Auch langte am 22, Juni daſelbſt der Herzog 


von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha mit feinen Söhnen und 5 

ost au und wurden von dem König und der Königin. auf das 
achse empfangen. 

England, f 

Aus England meldet man: 1 Befehlshaber der Briti⸗ 

und der Französischen Flotte in der Levante Haben den Beſehl 

men, langs der Sytiſchen Küſte zu kreuzen uud ein Zufam⸗ 


dahar ein 


erungszuſtandes durch 
4 die Stadt 


Arbeits 


Be ee - 


mentreſſen der Tuͤrkiſchen und der Aegyptiſchen Flotte zu verhindern. 


Sollten die beiden Parteien vor der Ankunft der Britiſchen und 


Frangötiteren Flotte haudgemein geworden fein, fo foll jeg⸗ 
reiche Theil aufgefordert werden, nicht weiter ae 


die Europäiſchen Mächte eine Uebereinkunſt zwischen ihnen zu Stande 


gebracht haten. Aehnlich J 
5 75 von —.— Sollen Die b 
zugefertigt worden. Sollten die beiden Flotten der R ſſiſchen bes 
gegnen, fo ſollen fie dem Ruſſiſchen Admiral ihre Snfruetionen 
mittheilen und ihn auffordern, ſich an fie anzuschließen. Wenn 
der Letztere dies ohne Ueberſchreſtung der von feiner Regierung er⸗ 
baltenen Beſehle vicht thun kann, ſo follen der Britiſche und der 
Fe ae Admiral die ihnen ertheilten Beſehle mit oder ohne 
ine een zur Ausführung bringen, 
99 — 25. 0 { augefi N 
is zum 20. April angekommen. Man war dort fehr erfreut dae⸗ 
über, daß die Beſchwerden der Kolonie endlich in Tugend Au 


uſtructionen ſind, dem Vernehmen 


Fuͤrſten Metternich der Oeſterreichiſchen Escadre 


irge der guten Hofſunng find Zeitungen | 


merkſamkeit erregten. Zwiſchen den ausgewanderten Bauern in 


Vort⸗Natal und dem Kaſſern⸗Häuptling Dingaan iſt in Gegenwart 


des Capitains Jervis, welcher die dortige Garniſon kowmandirt, 


ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wodurch den Bauern das vo 
ihnen beſetzte Gebiet abgetreten und der frühere Vertrag in Folge 
deſſen die Auswanderung ſtattfand, beſtaͤtigt wird. Der Häupt⸗ 
lung verpflichtet ſich außerdem, Alles, was er an Vieh, Munition 
und Waffen den Bauern geraubt, zurückzugeben, wenn er ohne 
vorhergehende Warnung den Vertrag bricht. 


Aus Oſtindien ſind von dem Engl. Heere nichts 
Yinftige Nachrichten. eingelaufen. Niete e 6 


— 


en übermäßiger Hitze und Waſſermangel. Die berumſtreifenden 


Banden der Kulidſchis thaten den Truppen großen Abb 

es war Befehl ertheilt, jeden Geſangenen pe Stele Be 
ſchießen. Auf mehreren Punkten haften fie die Communication 
abgeſchnitten. Indeß zweifelt man nicht an den endlichen Erfolg 
dieſer ſchwierigen Erpeditien. Wie man vernimmt, gedenkt die 
Regierung Afghanistan und Sind für mittelbare Beſizungen der 
Compagnie zu erklären. Die Fürſten ſollen beſchützt werden, dafür 
aber auf ihre eigenen Koſten ein Britiſches Armeecorps unterhal⸗ 
ten. Als Hauptſtationen werden Hyderabad, Bukhur, Kandahar 


und Kabul genannt. — Neuere Berichte melden, daß die Bri⸗ 


tiſch⸗Jndiſchen Armee = Divifionen von Bom N 

ſich vereinigt haben und jetzt 1 

mando des General Sir John Keane und unter dem Namen 
der „Armee des Indus“ agiren. Der Durchzug durch den Bo⸗ 

lan-Paß war ausgeführt worden ohne daß ein Hauptangriff von 

den zum Widerſtande entſchloſſenen Häuptlingen von Kandahar 

eſchah. Allein ben be ſoll nicht weit von der Stadt Kan⸗ 

iem 
uze aus Inſanterte, Kavallerie und neun Kan 

Streitmacht der Afghanen rückte zum Angriff in 

irregulaire Kavallerie zurüd, welche die Front der Britiſchen 
Truppen deckte. Durch dleſen ſcheinbaren Erfolg ermutbigt dran⸗ 


en die Feinde weiter vor und trafen g 
's Brigade regulaiter Truppen, die Ges ale ehre ef 
eröffnete, wodurch 5 mit dem Verluß aller ihrer. Kauo⸗ 


nen und vieler Leute vollig in die Flucht geſchlagen wurden 
In der Parlaments: Sitzung am 1. Juli 5 
der Arbeitszeit der Kinder in den gane — En 1 — 
Aſblev beantragte die wöchentliche Zahl der Arbeitsitunden von 
. 70 N Er bezog ſich dabei auf das kurzlich 
en von Kindern, die das 16te Lebens nicht 
zurückgelegt haben, auf 10 ſeſtſetzt, und ee dee Beit, > 
welches, wie er ſagte, von dem großen und guten Fuͤrſten ge⸗ 
eben worden, der ſtets mit Allem vorangehe, was zum Wohl 
i Unterthauen diene, in England zur ng. Ohner⸗ 


es Treffen ſtattgefunden haben. Ti 


a 


reußiſche Geſetz, welches die Zahl der täglichen 


Arbeirsfunden blieben auf 69 beſtimurt. 
Rußland und Polen. 

Die Ruß. Garde⸗ Regimenter find am 24, Juni in das 35 
wöhnliche Sommerlager vor Kras noſe⸗Selo abgegangen. — In 
dieſem Jahre findet auch die feierliche Eröffnung des Monuments 
von Borodino (zum Andenken der Be vorgefallenen großen 
Schlacht) ſtatt. Die auf unbeſtimmten Urlaub entlaſſenen Krieger 
von 1812, 13 und 14 werden denſelben beiwohnen. Mehrere 
Garde ⸗Vataillone gehen den 11. u. 12. Juli ebenfalls von St. 
Petersburg dahin ab. 2 : 

Da es in der letzten Zeit häufſg vorgekommen, daß Gens darmen 
auf ihren Poften, befonders bei zahlreichen Volks⸗Verſammlungen, 
Paraden ꝛc. beleidigt worden ſind, fo it eine Kaiferliche Verord⸗ 
nung erſchienen, der zufolge alle Gensdarmen den Schildwachen gleich⸗ 
dae werden, und follen diejenigen herrſchaftlichen Kutſcher, Bez 

lenten c., die in der Folge den Anweiſungen der Gendarmen ſich 


widerſetzen, W unter die Soldaten geſteckt werden. 


e 
Zu Conſtantinopel warcu am 7. Juni die Großwürdentraͤger 
des Reichs, der Scheik Alislam und alle Ulemas bei dem Sultan 
Bu verſammelt. Unter einſtimwigem Jubelruf der Anweſen⸗ 
beſchloß der Sultan, den Krieg gegen Mehmed Alt 
zu beginnen, ihn der Würde eines Statthalters in Aegypten 
2 entſetzen und ihn als Rebellen und Stagtsverraͤther zu behan⸗ 
eln; ferner Haftz Pascha zum Oberbefehlshaber aller Heere zu 
ernennen, die jetzt iarsbaß der Gränzen des Zürkicyen Reichs 
unter Waffen ſteben } und endlich mit dem nachſten Tagesaubruch 
die ganze Großherrliche Flotte nach den Dardanellen auslaufen 
laͤſſen. Gegen Mehmed Ali ſellte der Krieg nux durch die 
Lon erklaͤtt werder, da man ibn nicht als einen oſſnen Ebren⸗ 
kampf mit einer ebenbuͤrtigen Wacht, ſondern als eine ar 
egen einen auſrühreriſchen Vaſallen betrachtet willen will. Dieſe 
Jahwe Beſchluͤſe wurden unverweilt allen Dragomanaten 
der Curopaiſchen Miſſtonen kund gethan. In der Hauptſtadt 
berrſchte über dieſe Kriegserklaͤrung große Freude, aber in den 
änkiſchen Quartieren große Beſtürſung. — Am 11. Juni war 
u Kor ſtantinopel von der Armee des Hafiz Paſcha die Nachricht 
eiygetroſſen, daß ein erſtes Vorpoſtengeſecht zwiſchen einem Tuͤr⸗ 
iſchen Kavalleriecorps von 2 bis 3000 Mann und einer unge⸗ 
dt gleichen Ar zahl von Aegyptiſchen Reitern ſtattgefunden habe. 
ie Letzteren ſind vollkommen geſchlagen worden. Außer den 
odten und Verwundeten, die auf dem Schlachtſelde geblieben 
and baden fie 50. Gefangene verloren. In Folge dieſes Sieges 
darte ſich die Turkiſche Avantgarde Aintabs kemächtigt. Ibra⸗ 
bim Paſda traf große Anſtalten zur Wiedereroberung dieſes Platzes 
und er hatte ſchon einen Theil feiner Armee, namentiich feiner 
bartllerie, den Befehl gegeben, ſich nach dieſem Punkt hin zu 
iedeben. (, die Aegppt. Berichte.) — Am 16, Jun traf auch 
n Conſtantinopel der Abgeſandte Frankreichs, Herr Foltz, ein, 
welcher die Pforte bewegen foll, den Krieg zu unterlaſſen; es fand - 
den di eine fünfſtündige Verathung bei der Pforte jtatt, 
eren Reſultat noch nicht bekannt war. f 


Die Vorgänge im Oriente ſcheinen letzt die Diplomatie ſehr 

befchäftigen. Zwiſchen Wien und pants, London und St. 

0 findet ein lebhafter Courierwechſel ſtatt. Frankreich 
8 le Ruhe im Orient zu erhalten, zwei Bevollmöchtigte, 
Den ins türkiſche und einen ins ägvptiſche Hauptquartier geſendet. 
u h Bicekdnig dat Legteren angenommen; er kam am 10. Juni 
Sn alerandrien an, und ging ſogleich nach Syrien ab, obgleich 

ehemed Ali am 10. Juni feinem Sohne Ibradim den Veſebl 
kante, dem Vorrücken 
get 


7 


m thun. Sollte derſelbe glücklich ausfallen, ſchrieb er ihm 
e 0, ohne das Defilee von Rolak Wehe zu paſſiren, 


7 


5 


i 583 
achtet deſſen, ſiegte das Intereſſe 25 Fabrikanten doch, und die 


zur Ankunft Herrn Caillé's die in unſere 


Hafi; Paſcha's durch einen Angriff Ein⸗ 


gerade auf Malatig, Ralpont, Orſa und Diarbekir murſchiren. 
— Als der Franyeſſſche Abgeſandte, Herr Calls, al ai 
der Vizelöuig an Ibrahim dieferpalb, und that ihm kund, daß 
Herr Caills dahin wirken ſolle, den Frieden zu erhalten, in 
die großen Mächte dieſe Angelegenheit ausgleichen wollten. Wenn 
Du ſonach, fährt er in dem Schreiben an Sinnen fort, bis 
raͤnzen eingedru 
genen Truppen noch nicht daraus vertrieben haſt, wird die 
Offizier Dich vermoͤgen, Halt zu machen, wo Du biſt, und 
nachdem er bei Hafiz Paſcha geweſen, wo der an dieſen 
fendete Adjutant von dem Geſchehenen Einficht genommen haben 
wird, wird er zu Dir zurückkehren und Dir nähere Kunde brin⸗ 
gen. Wenn er bei ſeiner Ruͤckkehr Dir fast, daß die Türkiſche 


Armee Halt gemacht hat, wo ſie iſt, und daß die in unſere 
Graͤnzen einge En Türkiſchen Truppen zurückgezogen werden 
ſollen, wirſt Du machen und 


einerſeits keine weitere Bewegun 
bleiben, wo Du biſt. Wenn aber, nach der Diäktteht Herrn 
Caillé s mit dieſer Zuſſcherung, Haſtz Paſcha nicht innehält, wenn 
er dieſelben i ee wie zuvor fortſetzt, und u” Truppen 
nicht aus unſerer Orange herauszieht, wirſt Du Dich in Marſch 
geaen ihn ſetzen und ihn bekaͤmpfen. In dem Fall endlich Re 
u bei Ankunft dieſes Offiziers die in unfere Gränzen eingedrun⸗ 
genen Tuͤrkiſchen Truppen bereits verjagt haͤtteſt und vorwärts 
geruͤckt wäreft, muͤßteſt Du Deinem Marſche da Einhalt thun, 
wo Du biſt, und warten, bis die Ausgleichung, welche die 
großen Mächte treſſen werden, bekannt und Dir von mir noti⸗ 
ſizirt worden it. Ich melde Dir auch, daß ich, um die Beſorg⸗ 
niß zu beſchwichtigen, welche die Nachricht don dem Auslaufen 
der Flotte von Konſtantinopel verurſachen wird, meine Flotte an 


die Syriſchen Kuſten ſenden werde. Zu dieſem Endzweck iſt heute 


ein Theil ausgelaufen, und der übrige wird morgen folgen. — 
Während dieſes Schreiben an Ibrahim abging gingen drei neuere 
Berichte vom 1., 4. und 8. von demſelben beim Wipekönig ein. 
Dieſelben lauten! 8 

Bericht Ibrahim's vom 1. Juni (20. Rabbi⸗ auh. 
Hauptquartier Aleppo. Die Armee iſt mit Ausnahme der 
Garniſonen von Adana, Küllek, Beilan, Alerandrette, Aintab, 
Acre, Veprutb und einigen unbedeutenden Orten, in Aleppo kon⸗ 
entrirt. Die feindliche Kavallerie ſchwaͤrmt um Aintab, und hat 
Ha ſüblich von dieſeen Orte bei Zagur ſehen laſen. Zwei Aegypti⸗ 
ſche Eskadrons wurden von einer überlegenen Maſſe Kavallerie an⸗ 
gegriſſen und, nachdem fie ſich tuͤchtig gewehrt und gegen 60 Feinde 
niedergehauen, aber nur 30 Mann verloren batten, zum Rückzug 
genothigt. Der Feind hat 24 Dörfer in der Umgegend von Kine - 
tab, an der noͤrdlichen Graͤnze, in Bei genomneen, die Autori⸗ 
taten daſelbſt davongejagt, theils Geſchenke und Geld vertheilt, 
theils geplündert und die Bevölkerung geudtbigt, gegen die Aegyp⸗ 
tier unter die Waffen zu treten. Obgleich Ibrahim den ſtrengen 
Befehl batte, ich aller Feindseligkeiten zu enthalten, hat er doch 
auf dieſe Nachricht ſogleich eine Vorhut von 7 Kavallerie⸗Regimen⸗ 
tern und vier Batterien ſormirt, ſich an die Spitze derſelden ge 
ſtellt und iſt dem Feind entgegen gegangen. Dieſer hat ſich bei der 
Anndberung Ibrahim's ſogleich zurückgezogen, worauf Letzterer dleſe 
Avantgarde bei Zagur ſtehen ließ, und ſich ſelbſt zur Haupt⸗Armee 
wieder 1 65 „„die einſtweilen unter Soliman Paſch's Veicht 
ſtand. Die ee A ſich im ſüdöſtlichen Theile Syriens zeigt, 
fo wie eine Menge Türkiſcher Spione, und ſolche, die das Wolf 
um Aufſtand reizen ſollen, denen man in der Gegend von Aleppo, 
h wie bei Tripolis und Aterandrette auf die Spur gekommen, ma: 
chen es durchaus nothwendig, mit der Armee vorzugehen und das 
Gros der Tuͤrkiſchen Armee anzugreifen, Ibrahim verlangt des⸗ 
halb Verhaltungsbeſehle ſeines Vaters. se 

Bericht Ibrahim's vom 4. Juni (23, Rabbi au. 
Hauptquartier Aleppo. Die Lage wird für die Aeg 
Armee unangenehm, Käfig, drückend. Die feindliche Kavallerie 


* 


＋ 


Teelves) und ich werden die Stadt von zwei Seiten angreifen, fo hat erſteres nicht allein die Blokade der Ku 
e Gad von Papas, nicht ſehr weit von Alerandrette 8 — Strom, ſendern auch derselben dm ern am Plata 
— 1 | 


4 
— 


fireift ungeſtört von Aintab bis in die Gegend von Zagur, revol⸗ 
tirt alle Dörfer, ſchleppt die Einwohner fort „ui 

hinüber und herüber, neckt die Aegyptiſchen Sordaten und proklas 
mirt überall laut, daß Ibrahim aus Feigheit nicht anzugreifen 


wage. Dies macht einen üplen Eindruck auf die Arme, und Ibra⸗ 


hint ſchaumt vor Wuth, ſich nicht rächen zu konnen. Zudem lau⸗ 


fen keine gute Nachrichten aus dem men ein; die Anaſes haben 


in großen Schaaren verſammelt und find nördlich von Damgs⸗ 
Ins in Syrien eingefallen. Der Schech Scheble (Cheible), der im 
vorigen Jahre an der Spige der Infurgenten im Hokan sig d und 
jent auf der Seite Ibrabim's iſt (fo ſcnen verändern ſich die Dinge 
im Orient)! hat ſich zwar dieſen audringenden Raubkthaufen ent⸗ 
gegengeſtellt, aber, von der Uebermacht erdiackt, NO nach Hama, 
hern Haupt⸗Quartier Ibrabim's, zurückgezogen. Die 


m 
Tuͤrkiſche Armee verſammelt ſſch in immer ſtarterer Anzahl in der 


Gegend von Aintab (wie ſtark dieſe iſt, und welche Stellung ſie ge⸗ 
nommen, ſagt Ibrahim in keinem feiner Berichte), und wenn ſie 


noch nicht bis Kleppo vorgerückt iſt, fo ſey dies kteuls, weil ſie 


nicht wage, ſich in eine Hauptſchlacht einzulaſſen, tbriis, weil ie 
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auf Inſurrectionen im ſüdlichen und weſtlichen Sprien rechne. „Es 
giebt daher kein anderes Mittel, ſagt Ibrahim, als nun auch von 
Anſerer Seite den Krieg zu beginnen, den Feind aufzufuchen und 
zu einer Hauptſchlacht zu zwingen, über deſſen Aus gang ich gar kei⸗ 
nen Zweiſel habe.“ „Die Türkiſche Armee, füge er hinzu, iſt 
rn undisziplinirt, ein wilder Haufe, dem es an Proviant und 

legs⸗Munition fehlt, Alle befehlen und Niemand gehorcht, Un⸗ 
zuſriedenheit berrſcht unter den Offizieren und Soldaten, und ſchen 
1 meine Armee mehr als 1000 Heberläufer, mit denen ich nicht 


weiß, was ich anſangen ſoll, wenn ich nicht ſogleich den Angriff 
beginne. Die Stärke des Türkiſchen Heeres beſteht allein in unſe⸗ 


zer defenfiven Haltung und den drohenden Aufſtänden. Bleiben 
wir noch langer in unſerem paſſiven Pertbeteigungs⸗Sypſtem, ſo 
Fehe ich mich gendtyigt, Truppen nach den inſurgirten Ortſchaften 
zu ſenden, dies fehtvacht aber die Armee, und jr den Ausgang ift 

aun nicht mehr zu ſtehen.“ Am Schluß der Depeſche verlange 
er den ausdrücklichen Befehl, mit der Armee die Stellung von 


8 5 verlaſſen zu duͤrſen, um das Heer des Sultans anzugreiſen. 
Nach 


Eingang des zweiten Berichtes, 1 Mehmed Ali 
am 10. Juni feinem Sohne den Befehl: die Türkiſche Ar⸗ 
mee unverzüglich anzugreifen. 2 
Bericht Ibrahlm's vom 8. Juni (27. Nabbi⸗ anl.) 
eee Tufell in der Nähe Aintabs. Die 
mſtände haben Ibrahim gezwungen, mit de; Armee vorzugehen 


und ſie dem Turklſchen Heer naͤher zu führen. Er fchreibt von Tu⸗ 


FU: „Vergeſteen erfuhr ich, daß der Tarkiſche General Soliman 
Paſcha, von Maradſch kommend, mit 600 Mann Kavallerie ſich 


der Stadt Aintab (nicht deren Citadelle, mit einem Bataillon Be⸗ 
ſatzung) bemächtigt habe. Ich ſchickte daher ebenfalls 600 Mann 


argegubairer Kavallerie gegen ihn ah. Bei deren eg ee 
ihr die feindliche Reiterei entgegen, md nachdem ſich beide Theile 
eine Zeit lang herum gehauen hatten, zogen fie fich zuriick, der Feind 
in die Stadt, meine Kavallerie nach Tuſell., Geſtern erhielt ich die 
Nachricht, daß man mit Kanonen auf meine Vorpoſten geſchoſſen 
habe; ſogleich ließ ich meine Kavallerie auſſitzen und ging, von vier 
reitenden Batterien botzleitet, dem Feind entgegen. Nach kurzer 
Zeit ſah ich eine Menge ſeindlicher regulairer Kavallerie, aber als 


ich ſie angreiſen wollte, zog fie ſich in größter Eile und Verwirrung 


zurück, die Einen im Galopp , die Andern Trab. Von Geſange⸗ 


nen, die bei dieſer Gelegenheit gemacht wurden, erfuhr ich, daß 


Haſiz Paſcha ſich ſelbſt dei dieſer Kavallerie befund. Jetzt dabe ſch 


alle Anftalten getroffen, um Aintab dem Feinde nieder zu entreißen. 


Die Veſatzung der Citadelle feuert auf ihn und Ectiman Paſcha 
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ſut den Euphrat 


ſich die chriſtlichen Bewohner eines Berges empoͤrt und die W 
ergriſſen. 7000 Mann, die gegen die Eurer abgeſchickt wu > 
haben den Berg erſtiegen und die Juſurgenten beſtraft (d. g. ſie 
(nd alle niedergemetzelt worden J. Tine Prokſamätion für Sprien 
roht allen Ortſchaſten ein gleſches Schickſal, wär i 
„ — 


wagen wurde.“ 


we Achtes 


Sadira, 40, uni Der Val wählt dis game lte aul. 
1 


Alles, was die Waſſen tragen kann, iſt von ihm in Dienſt genom⸗ 
men; die Scheiks der Beduinen haben alle 5 1 Sr 
flüfige Maunſchaft geſtellt, und (dom find gegen 20,000 Beduinen 
durch die Wüste nach Sprien marſchirt. Man ift erſtannt, wo alle 


dieſe Leute herkommen; man glaubte die Wüfte nur Auferft ſpar⸗ 
aͤrme be⸗ 


fan bevölkert, und da zeigen ſich auf einmal ganze Schw 2 
waffneter Nomaden, die alle auf den Ruf Mehmed Alps herbei 
eilen. Auch in Ober⸗Aegypten wie in Nubien, wo die Beduiren⸗ 


ſtaͤmme weit en find, wird Alles aufgeboten, un ee 5 
fer 


Schaaren-Fupganger, Reiter auf Dromedaren, Pferden und 
waͤlzen ſich bunt durch einander, von ihren ⸗Scheiks angeführt, dent 


Kriegs⸗Schuuplatze entgegen. Eben fo wird ein großer Theil der 


Truppen aus- Arabien gezogen, in Suez ausgeſchiſft, und ſogleich 


auf Syrien dirigirt. Der Groß ⸗Scherif von Mekka, der ſeit dr? 


ahren hier war, iſt nach Alerandrien abgereiſt, und will dem Pe⸗ 
055 die ganze waſſentragende Bevölkerung des Hedſchas zu 2 
Verfügung anbieten. Iſt es damit fein Exnſt, fo kann er weht 
gegen 50,009 Mann unter die Waffen bringen, aber ſchweriech 
wird der Paſcha dieſen Antrag in feinem ganzen Umfang aunehme 
am allerwenigſten aber die Rückreiſe nach Mekka dem Groß⸗ Scherf 
geſtatten, der fi feines Einfluſſes daſeloſt wohl auf andere Weite 
bedienen möchte, Die hieſige Bevölkerung verhält ſich bei dieſemn 
ewaltigen Kriegslaͤrm ſehr ruhig; zwar ward in der erſten Zeit in 
en Kaffeebäuſern viel dgruͤber geſchwatzt, aber ſelldem Abbas Aus 
ſcha ſirenge Befehle darüber ergehen Ich, 
gleich der arme Fellah ſehr gedruckt wird, 
ung nicht zu befürchten. So lange die Prieſter für den Paſchg 
nd, regt ſich Niemand; ſtimmten aber dieſe einen andern Ton 


boͤrte auch dies auf. Obe 
iſt für's erſte eine Aulre⸗ 


an, dann möchte ein fdnveres Ungewitter zuerſt auf uns Cutorded. - 
losbrechen, denn uns und unſerer ellen en 2 5 


druͤcungen zu. Das Heer des Paſcha's in Syr 
allen regulairen und irregulafren Truppen über 
laufen. Die Zahl iſt keineswegs übertrieben. 
Sud ⸗ Amerika. 
In Peru hat eine Regierungs Umwälzung ſtattgefunden. Der 


ien wird ſich mit 
2005000 Maun bes 


bisherige Protektor des Peruaniſch⸗ VBoliviihen Vundes, General 


Santa: Cruz, hat abgedaukt und dieſe Conföderation iſt dadurch 
auſgeloͤſet. Die Forts vi 
Peruauiſchen Heere übergeben worden. Santa ⸗Eruz, de 


der für ihn unglücklichen Schlacht von Ancach oder Pungay in das 


on Callao und Chorillos ſind dem Ehillſch⸗ 


füditche Peru floh, fab ſich, außerſt bedrängt, genötigt, in Telay 


au Bord der Britiſchen Fregatte „Samarang“ zu flüchten. Dar⸗ 
auf erkannten er 3 — iR 8 Dar 
toritäc des proviſortſchen uten, Don Auguſtin Gamarta, 
an. Zu gleicher Zeit eutzog auch Bolivien ſich der 

Generals Santa⸗Etuz. Mit L Herrschaft des 


gatte Ra⸗Agioro, Terdana und Miller, Am Ende März it 


denen Pern beſteht, die Au⸗ 


eßterem zugleich beſtiegen die Fre: 


Gen. Santa-Cyuz in Guapaquil, im Staat Aequator, eingetreſſen. 
Die von Neko fh Losperifene Mepnblit Teras char den 


Oberſt Bee dorthin geſandt, um die Unabhaͤngigkeits⸗Anerken⸗ 


nung zu negoziüren, die bekanntlich Santana bei feiner Entlaſſung 


„aus der Geſangenſchaft der Terianer bereits zufagte, 


Da Frankreich noch in Zwiſtigkeiten mit Buenos⸗Ayres liegt / N 


Der 
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8 An Aude ifenden Kaffeetiſch ſaßen einſt drei Frauen. 
Es waren Setofftändige, wie fie ſich nannten — naͤm⸗ 
lich Wittwen. — 

So ſehr auch der. Senne Göttern? die e Heiter, 
die Sprachfertigkeit dieſes Kleeblatts ſonſt zu Heben” pflegte, 
ſo ſaßen ſie heute doch ſehr einſülbig ſich gegenüber, Ta, 
in den Augen der Einen konnte man ſogar Spuren des 
Kummers leſen. N 

„Aber,“ hob endlich die reichgeſchmuͤckte Madame Ca⸗ 
ſtelnoble, geborne Freiin von Grandboeuf, Wittwe 


eines Banquiers, der eine halbe Million hinterlaſſen, an, 


„liebſte, beſte Nougefleur! Wie konnen Sie Sich über 
eine ſo geringfügige Sache, wie die Erziehung eines Soh⸗ 
nes iſt, Sorge machen?“ 2 
Betroffen ſah die Angeredete nach der Raben, und 
ſprach dann mit bewegter Stimme: „Sie, liebe Freundin! 
haben gut ſprechen; Sie ſind reich, konnen Sich uͤber 
Manches hinwegſetzen und Ihr Sohn iſt geborgen, auch 
wenn er keine großen Kenntniſſe beſitzt. Zwar ſagte mein 
vielgeligbter feliger Mann oft, daß Kenntniſſe mehr werth 
feyen, als Geld und Schätze, und wenn ich pikant dazu 
lächelte, wurde er wohl auch empfindlich, ja heftig, und 
ſagte: Ja! die Weiber! die Weiber! — Nicht genug, 
daß man ſie ſelbſt immer fort gängeln und leiten muß, 
und viele nicht vor das Stadtthor hinausfinden können, 
ohne geführt zu werden, ſo erſchweren fie Einem noch die 
ſo nothwendige Erziehung der Kinder! — Ja, ſo fagte 
mein lieber Verewigter; und wie ſehr Recht er halte, das 
ſehe ich taglich mehr ein, ſeitdem die Erziehung meiner 
fünf Kinder mir allein zur Laſt liegt!“ 
Madame Caſtelnoble lachte: „Ihr lieber Welwig⸗ 
ter? — Ha, ha, ha „ha! — Aber was wollen Sie mit 
dem? Die Männer wollen immer kluger ſeyn, immer 
mehr wiſſen, wie wir, weil ſie durch ein paar Schulhaͤu⸗ 
fer gelaufen ſind. Es würde ihnen viel nützlicher ſeyn, 
wenn fie in der ſchönen Jugendzeit gut tanzen, ſich mit 
Damen auf aimable Weiſe unterhalten und uns die Cour 
machen lernten.“ 
„Ich wiederhole,“ fuhr Madame Nougefleur fort, 
„Sie können leicht froh ſeyn, da Sie teich ſind; aber 
weine Kinder müſſen ſich einſt 0 Kennwnife fortheifen, 
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Ein Schwank aus alter Zeit. 


und ich weiß nicht, wie es anzufangen iſt, ihnen ſolche 
beizubringen. Ich habe mehre Freunde meines lieben Vec⸗ 
ſtorbenen um Rath gefragt, und erhielt zur Antwort: ich 
muͤßte einen Hofmeiſter annehmen. Ich befolgte dieſen 
Ausſpruch; aber du lieber Himmel! meine Kinderchens, 
für die ich nun geſorgt zu haben glaubte, blieben ſo un⸗ 
wiſſend wie zuvor, und genoſſen, wie ich zuweilen mit 
bonger Sorge durchs Fenſter ſah, ihre Education im ger 
ſelligen Verkehr mit den Straßenduben! — Eines Tages 
faßte ich bedraͤngte Wittib den Muth, dem Herrn Hof⸗ 
meiſter meine Bemerkung mitzutheilen — aber, wie er⸗ 
ging es mir! — „Glauben Sie, Madame! daß ich mich 
für Ihre Kinder aufopfern werde? — Ich habe frühere 
Verbindlichkeiten zu erfuͤllen, indem ich Herrn Brock⸗ 
haus zu Leipzig ſchuldig bin, zur Jubilate⸗Meſſe drei 
Original⸗Luſtſpiele und eine Faſtnachts⸗Poſſe zu liefern, 
mit welchen literariſchen Arbeiten ich mich jetzt beſchaftige. 
Das geht allem Andern vor, und wenn Ihre Kinder nur 
dabei zuſehen wollten, fo würden fie ſchon Etwas ler⸗ 
nen; aber fie, haben keine naturlichen Fahigkeiten und eine 
trichtern kann ich es ihnen nicht!““ Und dabei blies der 
menſchenfreundliche Mann mir ſo dicke Tabackswolken in 
das Geſicht, daß mir die Augen übergingen. Was blieb. 
unter ſolchen Umſtaͤnden mir übtiz, als einen Wechſel 
vorzunehmen. Ja, du lieber Himmel! da kam ich aus 
dem Regen unter die Traufe. Der Remplacent ging mit 
ſeinen Zoͤglingen ſpazieten, anſtatt Schule zu halten, und 
als ich mich unterfing, in einer gerechten Aufwallung ihm 
zu ſagen, daß es mir ſchiene, als wolle er nur ſeine Zeit 


auf eine bequeme Weiſe hinbringen, bis ſich ihm eine Ge⸗ 


legenheit zu einer Anſtellung in einem offentlichen Amte 
darbiete, lachte mir das Genie in's Geſicht und erwiederte: 
er muͤſſe ſich ſehr wundern, daß mir das jetzt erſt eine 
leuchte. Er habe allerdings bei Uebernahme der Stellung 
in meinem Hauſe blos die Abſicht gehabt, ſolche als ein 
bequemes Interimiſticum zu Gon, — Was fügen’ 
Sie dazu? — 

Madame Caſtelnoble. Mir ging es anders! Hö. 


ten Sie! Als mein guter Mann beigeſetzt war, nahm ich 


meinen Sohn — den Einzigen — aus der bacbariſchen 
Obhut einer Öffentlichen Schulanſtalt, wo man ihn, den 
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«hen Erben, mit allerlei ſogenanntem Wiſſenskram und 
Zucht zur ganz überflüſſigen Ordnung erdrücken wollte, 
nach Haus, um ihn unter meiner liebevollen, muͤtterlichen 
Aufſicht erziehen zu laſſen. Allein, ich war unglücklicher 
als Sie, liebe Rougefleurz denn der bei mir in Con⸗ 
dition getretene Hauslehret wollte meinen armen Eduard 


mit Latein, Griechiſch, Geometrie, und wie das abſurde 


Zeug alles heißt, erſticken — ermorden!! — Ich entließ 
alſo den gelehrten Mann, und eiſt ſeitdem genießt mein 
Söhnchen ſeine frohen Jugendtage ungetrübt. Leider aber 
dringt nun wieder der Vormund, ein pedantiſcher Mann, 
taglich darauf, den armen Jungen wieder unter Aufſicht 
eines Hofmeiſters zu ſtillen. Ich erwarte ihn heute in 
Begleitung eines ſolchen, der, wie er mir hochverſichert, 
ganz nach meinem Geſchmack ſeyn ſolle. Doch ſehen Sie; 
da kommt er ſchon und an ſeiner Seite ein Mann, der 


ſchon in der Ferne von Gelehrſamkeit ſtrotzt; indeß ſcheint 


ſeine Figur nicht übel, ſein Gang, ſeine Haltung einige 
Welt anzudeuten. — Nun, wir wollen ſehen! — 


Der Vormund führte feinen Begleiter mit den Worten 
ein: „Herr Robiniano — in welchem mir ein freund⸗ 
liches Geſchick einen Erzieher für unſern Eduard zuge⸗ 
fuhrt hat, wie er Ihnen, Madame C aſtelnoble, gewiß 
ganz zuſagen wird. Wollen Sie ihn mit Ihrer mir be⸗ 
kannten Einſicht und Scharfblick prüfen, fo werden Sie 
Sich bald von meiner Behauptung überzeugen.“ 

Die Herren nahmen Platz und es entwickelte ſich fol⸗ 
gendes Geſpraͤch: f 

Madame Caſtelnoble. Mein Herr, da Sie La⸗ 
teiniſch konnen und da Sie ein Hofmann find — 

„Ich Lateiniſch?“!“ — erwiederte der ſchoͤne Geiſt — 
„„Ich kann nicht Ein Wort, und es iſt klar, daß man 
ſeine eigene Sprache beſſer ſprechen muß, wenn man ihre 
Erlernung nicht mit einer fremden theilt. Sehe Sie 
uofere Damen, fie haben einen weit angenehmeren Geiſt 
als die Männer; ihre Briefe find mit tauſend Mal mehr 
Leichtigkeit geſchrieben — und fie uͤben die bekannte Herr⸗ 

ſchaft über uns aus, weil fie nicht Lateiniſch koͤnnen.“ 
Madame Caſtelnoble. Nun wohl! Aber ich will, 
daß mein Sohn ein Saen und für die große Welt 
tauglich werde. 

Der Vormund (unruhig), Aber Etwas muß er 
doch wiſſen! Könnte man ihm nicht ein wenig Bm 
zeigen? 
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Der Hofmeiſter. Ach, wozu fol ihm das? Wenn 
det junge Herr nach ſeinen Guͤtern will, wird der Poſtil⸗ 
ton den Weg ſchon finden. Man braucht nicht die halbe 
Weltkugel zu kennen, um eine Tagereiſe zu machen — 
auch iſt es gar nicht nöthig zu wiſſen, wo man ſich be⸗ 
findet. 

Madame Caſtelnoble. Sie haben Rechts aber 
ich habe von einer ſchoͤnen Wiſſenſchaft gehört, die man 
die Afronsmie nannte. Da ich nun eine Ben des 
Schoͤnen bin, fo + — 

Hofmeiſtet. Welch Mitlelden führt Sie 8 
die Geſtirne der Welt? Wozu braucht Ihr Herr Sohn 
eine Sonnenfinſterniß ausrechnen zu können, oder zu wi 
fen, wie alt der Mond ſey? 5 

Vormund (beſorgt). Aber, was foll er denn lernen, 
mein Herr? 

Mit wichtigee und angenehmer Miene erwiederte der 
Erziehungsrath: „„Um liebenswuͤrdig zu ſeyn, muß er 
von Allem ſprechen, ohne Etwas davon zu wiſſen. Dies 
iſt eine Kunſt, die er am beſten von ſeiner liebenswür⸗ 
digen Mutter lernen kann.““ 5 

Dieſe Aeußerung war allein ſchon hinreichend, die Dame 
für den fo: gebildeten, fie ganz verſtehenden Mann einzu⸗ 
nehmen und ſie ſagte: „Man ſieht gleich, daß Sie der 
gelehrteſte und einſichtsvollſte Weltmann ſind; mein Sohn 
fol nur Ihnen feine Erziehung zu verdanken haben.“ 

Inzwiſchen begann der Vormund abermals: Ich glaube 
aber dennoch, es woͤre nicht Übel, wenn mein lieber 
Muͤndel ein wenig Geſchichte lernte.“ 

Hofmeiſter. Ach, mein Herr! Zu was wäre das 
gut? — Es iſt nichts angenehmer und nuͤtlicher, als 
die Tagesgeſchichte. Alle die alte Geſchichte iſt nichts, 
als ein fortwährendes Fabeln und die neuere ein Chaos, 
aus dem ſich Niemand herausfinden kann. 

Es genügt vollig, wenn Ihr Herr Sohn weiß, daß 
das reizende Vorbild des ſchoͤnen Frauengeſchlechts Kleo⸗ 
patra geheißen und daß es einen Alcibiades gegeben, deſſen 
galanten Fußtapfen er nachzuwandern habe, Ein Mehres 


macht nur ſtumpfſinnig, fo wie man überhaupt den Geiſt 


der Kinder durch ein Heer unnützer Wiſſenſchaften erſtickt: 

Die abſurdeſte aller aber iſt, nach meiner Meinung, die 
Geometrie. Dieſe befchäftiger fi mit Flächen, Linien 
und Punkten, die nicht in der Natur zu finden ſind. 


Die Geometrie iſt ein dummer Scherz und bedarf Ihr 


En 


. Herr Sohn eine geomttriſche Berechnung fuͤr rs Plan 


auf feinen Gütern, fo wird ſolche ſchon, für fein Geld, 


dein Anderer machen, der zu nichts Beſſerem geboren iſt. 


Will er einſt das Alter feines Adels berechnen — denn 
ohnſtreitig wird er das, was fein ſeliger Papa verſaͤumt 
bat, bald nachholen; ich meine, er wird ſich bei Hinzu⸗ 
fügung des alten berühmten Geſchlechts namen ſeiner theu⸗ 
ten Mutter, genannt: von Granbboeuf, baldigſt ba⸗ 
toniſiren laſſen — dann findet ſich ſchon ein wohlwollender 
Archivar, der für 100 Louisd or den Staub aus den 
Dokumenten klopfen wird. — So iſt es auch mit allen 
Künſten. Ein junger, im Gluͤck geborner Herr, wie Ihr 
ſchlankes Soͤhnchen, braucht weder Maler, noch Architect 


iu fein, weder Muſikus, noch Bildhauer. Es genügt 


vollkommen, wenn er mit dreiſter Stirn, ja mit einer 
edlen Unvetſchämthtit über dieſe Gegenſtände abſpricht — 
noble aber iſt es, dieſe Kuͤnſte durch feinen klingenden 
Einfluß bluͤhend zu machen — doch immer fo, daß bie 
Welt davon ſpricht. — i 

Sie, Madame! find, wie ich fehe und bei Ihrer Eine 
ſicht vorausſetzen darf, ganz von der Ueberzeugung durch⸗ 
durchdrungen, daß die große Pointe des Menſchen iſt, 


fich in Geſellſchaften bewegen zu koͤnnen. 


Madame Caſtelnoble. Aber Eine Wiſſenſchaft 
ſoll, wie man mir geſagt, einem jungen Baron dennoch 
ſehr nützlich, ja nothwendig fein; leider aber habe ich den 
Namen vergeſſen, es endigte ſich derſelbe, wenn ich nicht 
irre, auf — — und der Anfangs buchſtabe war ein 
woßes — 

„Ach! gab der Schoͤngeiſt zur Auskunft, „Sie me 
nen die Heroldik oder Wappenkunde.“ Es iſt dies aller⸗ 
dings eine tiefe Wiſſenſchaft, denn ſie umfaßt Darſtel⸗ 
lungen aus dem Gebiete des ganzen Weltalls und man 
ſieht geiſtreiche Compoſitionen, beſonders der Herzſchilder, 
als Hafen und Füchſe — beſonders aber haben mir im⸗ 


wer die gehörnten Helme gefallen. Inzwiſchen aber 


it dieſe Wiſſenſchaft nicht mehr recht gangbar und in der 

ode, ſeitdem inan die Wappen nur noch an die Wa⸗ 
denthuͤren malt. Sie ſehen daraus zugleich, daß nur 
det noch eigentlich ein Wappen führt, der noch einen 


Wagen beſizt. — Wichtiger ist's, daß der junge Herr 


im Geſange huldige, um im Theater ein Vaudeville 


Ait jodeln oder, wie es der neueſte Bontan erfordert, 


ſbbſt an einer Darſtellung Theil nehmen zu können, wenn 


2 


es auf einen twohlthäcigen Zweck abgeſehen if: — f fer 
mit oder ohne Estrade. Am wichtigſten aber iſt, daß 
er nach der n achlaͤſſigſten Vollkommenheit in der edlen 
Tanz kunſt ſtrebe — eine freie Kunſt, die, wiſſenſchaßt⸗ 
lich getrieben und praktiſch ausgeübt, alles Andere weit 
hinter ſich zurüdtäge und die liebenswüͤrdigſten Eigene 
ſchaften zum Bewundern ſchwell entwickelt.“! g 

„Sie ſind mein Mann!’ rief, begeiſtert von einem ſo 
klaren Verſtande eines Mannes, Madame Ca ſtelnoble 
aus. „Ich hoffe, mein Sohn wird die reißendſten Fort 
ſchritte in dieſer geiſtreichen Kunſt machen und dadurch 
wieder an ummiberftchlicher Liebenswürdigkeit gewinnen. 
Schon jetzt — in ſeinem 1 3ten Jahre, bezaubert er unfer 
Geſchlecht durch das ungenirteſte Weſen; hat dabei immer 
den Kopf voll kleiner Liederchen und des drolligſten ne 
ſinns. Es wird ihm einſt leicht werden, die glänzendſte 
Partie zu machen; denn, ſolch ein Phoͤnix iſt das ge 
heime Verlangen unſerer jungen Damenwelt von gutem 
Ton und Geſchmack.“ — 

„Aber, wo iſt denn unſer junger Liebling 2% frug 
der Hofmeiſter. 5 

Madame Caſtelnoble: Ei, dar — Stehen Sie 
doch dort hin — wie unſchuldig froͤhlich er da im Sande 
ſich beſchuͤftiget. Eduard was haſt Du da vor — was 
ſoll der Puppenkopf auf dem Saudhligel denn? 

„Ach, Mama! daß Du das nicht von ſelbſt einſiehſt / 
erwiderte das wohlgezogene unſchuldige dreizehnjaͤhrige Knaͤb⸗ 
chen — „das iſt ja meine Braut; die ſitzt im Golde bis 
an die Kehle — (fingt:) 

Hat ſie Geld nur, nicht Verſtand — 
Geld macht Göttern uns verwandt!“ 

„Gott, wie noble,“ ſagte ſcheinbar entzückt der neur 
Studien - Direktor. „„Und wie griſtreich! In einem fo 
zarten Alter ſchom hat er das herrſchende Prinzip unſern 
heirathsluſtigen jungen und mittelͤͤlterlichen Maͤnnerwelt 
begriffen!“ fügte die Mama hinzu. „Er wird immer 
auf das Reelle ſehen.,“ 

So lange hatte die Dritte der Freundinnen, die Bar 
ronin von Chef⸗d'oeuvre, ohne ein beſondetes Bar 
chen von Theilnahme zu geben, zugehört, als fie von 
Madame Caſtelnoble aufgefordert ward, doch auch ihre 
Meinung zu ſagen. a 

„Ich habe keinen Sohn,“ begann die Aufgerufene, „ae 
auch keine Veranlaſſung, mich über fo trockene Materie . 
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zu echauffiren. Das Herz aber würde mir brechen, ſollte lands gekannt und geprieſen — was bedörfen fie mehr? —— ; 
ich meine zwei Tochter wit Schoͤnſchreibung und den Re: Ein Staroſt oder ein Lord iſt ihnen gewiß!“ ‘| 
geln der Unrechtſchreibekunſt und dergleichen Lopfzerbrechens Madame Rougefleur. Ja, wenn dem fü iſt, da 
quälen laſſen. Nein! Sie haben gerade, fo viel gelernt, werden es meine, nur mit nuͤtzlichen Kenntniſſen, Talen⸗ 
um ein Stelldichein, bewilligend, kritzeln zu koͤnnen; Eine ten und Herzensguͤte, nebſt einem ſittlichen Ruf ausge⸗ 
nen auch Etwas — gleichviel, ob mit oder ohne Takt — ſtatteten Töchter kaum zu der Ehre einer Kammerzofe bei 
jodeln, und weiter ſollen ſie auch nichts lernen; und ich Ihren Töchtern bringen 
wette, fie kommen dennoch eher unter ein Haͤubchen, als Vornehm rückte die Baronin Chef d'oeuvre — 
die Tochter des verkehrten Barons von Haut⸗gout, und Madame Caſtelnoble, geborne Freün v. Grande 
deeſſen Kinder, kaum am großen Licht der Welt erwacht, boeuf, hob die Sitzung auf. f 5 72. — 
fon allerlei kopſverwuͤſtende Dinge treiben muͤſſen! — — b = 
Die Aermſten!“ — „Auch Sie,“ ſagte Madame Rou⸗ Auſibſung des Räthſels in voriger Nummer: 


x gefleur, „ſind reich und koͤnnen fo ſprechen, da Sie Der Geſichtskreis. 3 
Ihren Toͤchtern eine reiche Mitgift mitgeben koͤnnen, welche — ! 
alles ausgleicht; — aber, unbemittelte Mädchen können 2 Charade. 
doch nur durch eine fittliche und haus liche Erziehung, a Mein Erßes iſt eine An, 
durch Bildung des Geiſtes und Herzens das erſetzen, RU 2 5 Sanııs 0 . 
was ihnen das Geſchick an Gluͤcksguͤtern verſagt hat — Doch fiſchen's Fiſcher gern; 
und werden auch gewiß befaͤhigter ſeyn, dauernd zu bes Mit ibm wuchs auch ſein Teller, «N 
glücken — denn, wenn Unglücksfälle uns freffen, wir in zul Gris Jetränt vom Aue, | 
den Wechſelfaͤllen des Lebens unſer Vermögen verlieren, Vom Magen einſtudirt. 
da kann nur der innere Werth uns aufrecht erhalten. — == 5 — 
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Madame Chef⸗d'oeuvre: Ach, wo frägt heute „ (Frankreich.) In den „Landes“ haben fürchterliche 
gen on dest braten Mann dad, ch an Bam ine, m B. S. Sen a, 
Mädchen Talente, Kenntniſſe, Bildung irgend einer Art Menge Menſchen von dem Hagel verwundet, eine Frau fü, 
beſiht? — Niemals! — Gar nicht! — Tanzt fie nur daß fie nicht arbeiten kann und man fand eine Menge Reb⸗ 
ſchoͤn und viel — recht viel, fo iſt fie bezaubernd; hätt Hühner und Wachteln todt auf dem Felde. Aus Perigueur 
fie aus bis auf die letzte Note des Cottillon — und iſt meldet man gar mit großgeſchriebenen Worten, daß man 


5 ER z dort Hagelfchloffen von ſieben Pfund gehabt habe, 
gar des andern Tages als rüſtig ſcheinende Tänzerin ae Müller wurde dadurch auf der — — der ers 1 


irgendwo wieder zu treffen, dann ſpricht die tanzbare Män⸗ zerſchmettert, während feine. zwei Mauleſel, die er vor ſich 
nerwelt mit Entzücken von ihr — fie iſt das hoͤchſte Ziel her trieb, von den Hagelſtücken, die in den Leib der Thiere 
des Strebens, und man hört. blos noch die Aeußerung: eindrangen, getödtet wurden. Dieſe Schloſſen glichen in der 
„Iſt fie reich?!“ — oder: „Schade; daß fie pauyre iſt!“— Seſtalt ganz den Keilen, mit wichen man das Holz ſpaltet. 


i . l . Der Wein und die Baum⸗ und Feldfrüchte wurden wie abge⸗ 
f ann, meine Töchterleins find in vollem Beſit aller Le⸗ maͤht; am folgenden Morgen lag der Hagel noch 2 Fuß so 


ten heutigen Tages fordern: fie find paſſable keich, kleiden In Ghent und deſſen naͤchſter Umgegend hat am 19. Juni | 
ſich mit allem Geſchmack des Zeitgeiftes, tanzen gracids, ein furchtbares Gewitter großes Unheil angerichtet. Der 
doch ungern, viel lieber wild, wie die Herren befehlen, Hagel, fo groß wie Huͤhner⸗Ejer, zerſchlug die Scheiben, 


beſi e i „wodurch beſonders die vielen Gärten und Treibereien feht 
„ dbeſiten den e 0 hervorzudräͤngen, um geſe bedeutenden Schaden erlitten, und das Regenwaſſer füllte faſt 
hen zu werden, tragen das Kleid mit Eleganz und Lüfte, alle Keller. Natürlich haben auch die Felder fehr gelitten; 


wenn ſie über die Sttaße gehen, zeiten wie der gewandteſte doch ſcheint das Unweiter die Feldmark der Stadt nicht äber⸗ | 
Hufaten- Offizier, und find in jedem Badeorte Deutſch⸗ ſchritten zu haben. ö s 
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Ver Bote aus dem @R 


Zu dem, Mittwoch, den 31. Juli, in der 
evangeliſchen Kirche zu Schreiberhau früh v Uhr 
zu feiernden Miſſionsfeſte ladet feine Mitglie⸗ 
der, Freunde und Gönner, ſo wie Alle, welche 
ſich über die Miſſions⸗Sache näher unterrichten 
wollen, ein 
Der Miſſions⸗Hilfs⸗Verein im Nieſengebirge. 


Kunſt⸗ Nachricht. 

Unter den angekommenen Fremden zu Warmbrunn be⸗ 
findet ſich auch der Profeſſor Herr Döbler von Berlin, 
welcher durch ſeine außerordentlichen Leiſtungen in der unter⸗ 

haltenden Phyſik und Mechanik fo ruͤhmlichſt bekannt ift, 

Seine näͤchſten Darſtellungen fcheinbarer Zauberei im 

hegter zu Warmbrunn finden Freitag, den 19. Juli, in 
der Gallerie um 5 Uhr ſtatt. > 


Verlobungs⸗ Anzeigen. 

Die am 13. d. M. vollzogene Verlobung meiner Tochter 

Mariane, mit dem Kaufmann Herrn Leoplod Weiſt⸗ 

. hierſelbſt, zeige ich hiermit entfernten Verwandten und 
ekannten ganz ergebenſt an. M. J. Sachs. 
Hirſchberg, den 13. Juli 1839. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Mariane Sachs. 
Leopold Weißſtein. 5. 


Verwandten und Freunden empfehlen ſich, flatt beſonderer 
Meldung, hierdurch ergebenſt als Verlobte 
f Bertha Schmidt, 
ö Julius Frideriei, 
' Paſtor in Wingendorf. 


4 Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich ergebenſt: 
= Eduard Scheps, Wundarzt. 
Henriette Scheps, geb. Exner. 
Hieſchberg den 16. Juli 1839. 


f Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Donnerſtag, den 11. Juli, wurde meine geliebte Frau 
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden, welches ich 
Allen meinen Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer!? 
dung, hiermit ergebeuſt anzeige. Carl Klein. 


ele 


1830. 


8 Biefen - Schirge, 
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Die am 7. Juli c. a. Nachmittag nach 2 Uhr gluͤcklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, geb. von In⸗ 
genhaͤff, von einem muntern Knaben, beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Tſchoͤrtner auf Berbisdorf. 


Die am 7. Juli, früh um 1 Uhr, glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner Frau Caroline, geb. Beer, von einem 
geſunden Knaben, zeigt Freunden und Verwandten ergebenſt 
an C. Naͤhrig, Zimmermaler in Landeshut. 


Todesfall ⸗ Anzeige. 

Das am 13. d. M., Nachmittags 5 Uhr, erfolgte Ableben 
unſers geliebten Gatten und Vaters, des Koͤnigl. penſionirten 
Hauptmanns Schwierz, an langwierigen Lungenleiden, 
zeigen tief betruͤbt allen entfernten Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. Hirſchberg den 14. Juli 1839. 77 
Die Wittwe und Kinder des Entſchlafenen. 


Nachruf am Grabe 
un ſers 
am 20, Juli v. J. verſtorbenen Bruders und Schwagers 


. des 
geweſenen Baͤcker⸗Ober⸗Aelteſten und Mitglied des Wohlloͤbl. 


Presbyterii bei der evang. Kirche zu Landeshut, 
er ren 


H : 
Carl Gottlieb Peisker. 


Ein Jahr ſchon ruheſt Du in Frieden, 

Doch lebt noch Deine gute That; 

Und biſt Du gleich von uns geſchieden, 
Traͤgt doch Dein Handeln reiche Saat. 

Du wallteſt auf der Tugend Roſenpfade 
Zum beſſern Leben ein, zu Gottes Gnade. 


Wit blicken mit betrübten Herzen 

Zu Dir, o Bruder, himmelwarts; 
Nicht ſind verharrſcht die Trennungsſchmerzen, 

Noch blutet uns das treue Herz. 
Gingſt Du gleich ein zu Gottes ſtillen Frieden, 
BR Du doch viel zu fruͤh von uns geſchieden. 
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Verklͤrter Geiſt Kid” auf uns nieder, 
Din Auge durch die Wolken bricht; 

Bis wir dereinſt vereint uns wieder 
Ans freuen in dem hoͤhern Licht. 
Denn durch des dunkeln Grabes Geiſterſtille 
Gehn wir ja ein zur klaren Lichtes⸗Fuͤlle. 

E. Peisker, r 

a Peis ker, { Geſchwiſter. 

Charlotte Peisker, geb. Elsner, Schwägerin. 

B. Peßold, Schwager. 


Am Grabe 
unſter innigſt geliebten Gattin, Mutter, Schweſter 
und Schwägerin, i 


der 
Frau Cantor Henriette Wilhelmine Ebert, 
5 geb Windeck. 
Geſtorben den 8. Juli, Vormittags um 10 Uhr, in einem 
Alter von 46 Jahren 3 Monaten und 22 Tagen. 


Unerforſchlich ſind des Herren Wege, 
Die er durch dies Erdenthal uns fuͤhrt; 
Herb und bitter oft des Schickſals Schlaͤge, 
Daß ſich ſelbſt der Hoffnung Stern verliert; 
Doch die Hand, die unſer Loos geſtaltet, 
Welche über uns regiert und waltet; 
Was ſie immer uns auch zugeſandt, 
Iſt doch eines guͤt'gen Vaters Hand: 


Dies nur giebt uns Troſt in ſolchen Tagen, 
Wo der Trennung namenloſer Schmerz, 

Und des haͤrteſten Verluſtes Klagen, 

Tief verwunden das gebroch 'ne Herz! 5 

Wir auch haben ſchmerzlich dies empfunden! 

Friſch noch bluten die geſchlag'nen Wunden, 
Denn die Freundin, die uns Alles war, 
Iſt entriſſen uns auf immerdar. 


Ach! was wir durch Deinen Tod verloren, 
Gattin! Mutter! Schweſter! Schwaͤgerin? 

Wird uns nie auf Erden mehr geboren. 
Unſre beſte Freundin iſt dahin! 

Sie, die unermüdet und mit Treue 

Uns mit jedem neuen Tag' auf's Neue 
Proben ihrer reichen Liebe gab, 
Deckt nunmehr mit Nacht das finſtre Grab. 


Aber nein! es iſt ja nur die Hülle, 
Die da ruht im ſtillen Grabesraum', 
Doch den Geiſt beſtimmt des Hoͤchſten Wille, 
— Nach des Erdenlaufes kurzem Traum — 
Zu dem ewigen und felgen Leben 8 
Und wo rein're Freuden ihn umgeben, 
Näher Ihm, der da im Lichte thront 
Und der jede gute That belohnt, 


‘ 
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Dir auch wird er al“ das Gute lohnen, 
Das Du liebreich uns erwieſen haſt; 

Dort erſt ſtrablen der Vergeltung Kronen, 
Nach des Erdenwirkens ſchwerer Laſt; 

Du auch haſt in vielen Kummertagen 

Mit Geduld fo manches Leid getragen! 
Doch Du trugſt es fromm und Gott getreu! 
Sieh’, nun bit Du feſſellos und frei. 

Aber wir, wir fühlen uns verlaſſen, 
Unſre Sehnſucht ſteiget himmelan, 


Wiſſen kaum im Schmerz uns noch zu faſſen; 


Freudenleer iſt unſrer Zukunft Bahn! 
Dort, dort oben in des Himmels Hoͤhen 
Giebt es ja ein ew'ges Miederfehens 
Drum den Blick hinauf zum Herrn gewandt, 
Dort iſt unſer wahres Vaterland! 
Johann Gottlieb Ebert, als Gatte. 
Otto 
5 a 
uſtav 
Ottilie Ebert, als Kinder. 
Roſalie 
Theodor 
Carl Windeck, 


des wailand 


Herrn Carl Gottlieb Peisker, 


Bürger und Baͤckermeiſter⸗Obderaͤlteſten, wie auch Mit⸗ 
glied eines Wohlloͤdl. evang. Kischen-Presbyterii, 


Geſtorden den 23. Juli 1838, alt 56 Jahr 25 Tage. 


In Lieb’ und Dankbarkeit gewidmet. 


Ein Jahr entſloh ſeit Deinem Scheiden, 
Wir ſtehen trauernd und verwaiſt, 
Noch fühlend herber Trennungs⸗Leiden, — 
a Umſchwebe uns verklaͤrter Geiſt! 
Ach drängen unſte Klageworte 
Doch durch die dunkle Todespforte“ — 
Gieb Du uns Kraft für dieſes Leben! 
Sei unſer Schutzgeiſt für die Welt! 
Du haſt uns Tuzendſinn gegeben, 
Den Tempel in uns aufgeſtellt. — 
Nach Deinen Willen ſtets zu handeln, 
Sei unſer Leben, unſer Wandel. 
Lan cahut den 14, Juli 1839. 
5 Carl 
Pauline 


\ Geisler, 
Chriſtiane 


Auguſt Windeck - 
Caroline Böhle r, geb. Windeck, an Gesche 
Erneſtine. Matzke, geb. Windeck, 
Traugott Maͤtzke, als Schwager. 

Nachruf am jährigen Todestage * 


ascher Se ı 
aus kindlich trauernden Herzen 
3 an wail. Frau 9 * 
Eleonora Eliſabeth verehl. Paſtor Koſche, 
geb. Krauſe, zu Rengersderf a. B. 
Bol endet in dem Alter von 71 Jahren 7 Mon. 19 Tagen 
am 11. Juni 1839. 


Du ſchiedſt von uns! | 
Der Dank für Deiner Mutterliebe treues Walten 
Wird in den Herzen Deiner Kinder nie erkalten, 
Ein heilig Baud wird ſtets mit Dir vereint uns halten, 
Die kindliche Erinnerung! 


Du ruheſt nun! 
Manch Leid und Thraͤnenloos betraf auch Dich hienicden, 
Und ſchwerer Kampf war in der Welt auch Die beſchieden. 
Heil Dir! Dein ſel'ger Geiſt genießet jetzt den Frieden, 
Den ewig Dein Etloͤſer giebt! 


Chriſtian Friedrich Auguſt Koſche, als 
Past. secundar. zu Sttiegau, Kinder der 

Ernſt Ferdinand Guſtav Koſche, felig 
bisheriger Amimann in Wingendorf, J Vollende⸗ 

Chriſtiane Friederike Erneſtine Koſche, ten. 


Mathilde Koſche, geborene Buͤrgel, als redlich 
liebende und tieftrauernde Schwiegertochter, zu 
Striegau. 

Carl 

Ludwig 

Agnes 

Emilie 

Marie 


Koſche, als Enkelkinder. 


Empfindungen dankbarer Liebe 
an der Gruft 
unſers theuren Gatten und Vaters 
Herrn 


Cantor emerit. Johann George Schade 
in Meffersdorf, 


bei der Erinnerung an ſeinen Todestag 
den 18. Juli 1838. 


Schon ein Jahr! wie traurig ist's verſloſſen, 
Seit Du eingingſt in die Heimathruh; 
Viele beiße Thraͤnen find gefloſſen 5 
Jenen Räumen, wo Du wandelſt, zu! 
Deine treue Liebe Allen fehlet, 
Tiefer bitter Schmerz die Herzen quälet! — 


Wie ſo gern warſt Du bei Deinen Lieben, 
Die Dein Nach erfreute jederzeit, 
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Wie gerecht iſt unſer tief Betrſiben, 

Dis ſich heut auf's Schmerzlichſte erneut: 
Ach, die Gattin, Deine Kinder weinen, 
Bis die Vorſicht wird uns Dir vereinen. 


Treu in Deinem irdiſchen Berufe, 
Haſt der Deinen Leben Du verſchoͤnt, 
Hin bis zu des Lebens hoͤchſter Stufe, 
Wo des Em’gen Allmachtsruf ertönt: 
Um Dir beſſres Leben nun zu ſchenken. 
Unfte Liebe wird ſtets Dein gedenken! — 


Wigandsthal den 18: Juli 1839. 


Chriſtiane Eleonore Schade geb. Dehmel, 
als Wittwe, nebſt Kindern und Enkeln. 


Verzeichniß der Badegäſte in Warmbrunn. 


Frau Kaufmann Bous, aus Landsberg a. d. W. — Herr 
Kaufmann Node, aus Thorn. — Herr Kämmerer Knauer mit 
— „aus Liebenthal. — Herr Kaufmann Eiſenmann, aus Ware 
dan, — Frau Mindel Arzomowicz, aus dem Königr. Polen. — 
Herr von Seelen, Foͤrſter, aus Stonsdorſ. — Herr Grun 
Gutsbeſitzer, aus Deutmannsdorf. — Herr Baron v. Prock mit 
Frau Gemahlin, aus Breslau. — Herr v. Czarnowsky, Major 
a. D., mit Frau Gemablin, aus Liegnitz. — Herr Cannot, Regie⸗ 
rungs⸗ Rath, mit Frau, aus Danzig. — Fräulein Vingert, aus 
Glogau. — Herr Fleiſchmann, Kreis⸗Steuer⸗Elanehmer, mit Frau, 
aus Lowenberg. — Herr Cohn, Koffetier, mit Frau und Familie, 
aus Breslau. — Se. Ercellenz Herr General⸗Lientenant dv. Elar= 
ſewitz, mit Frau Gemahlin und Familie, aus Glogau. — Herr 
Friedrich, Factor der Stadt⸗ und Untverſitäts⸗ Buchdruckerei, aus 
Breslau. — Herr Schwantäg, Ger.⸗Scholz und Gaſtwirtb, aus 
Kreblau. — Frau Oberſt v: Tempsky, aus Breslau. — Fräulein 
v. Lebbin, aus Breslau. — Herr Graf Mettich, aus Silbitz. — 
Frau Doktor Lindner mit Nichte, aus Breslau. — Herr v. Buſſe, 
rem. ⸗Lieut. im 22. Inſaut.⸗Regiment, mit Frau Gemahlin und 
Familie, aus Neiße. — Jaͤnicke, Koͤnigl. Poſt⸗Brieſträger, aus 
anzig. — Frau Gaſtwirth Bergmann, aus Kleinburg. — Fran 
Poſamentier Schoͤnpflug, aus Breslau. — Herr Jacobs, Ma⸗ 
gazin⸗NRendant, mit Tochter, aus Fuͤrſtenwalde. — Herr Kano⸗ 
nicus, Probſt Klamt, aus Glogau. — Herr Mothes, Negle⸗ 
rungs⸗Reſerendarius, aus Frankfurt a. O. — Se. Ercellenz, 
Here General: Lieutenant v, Loſſau mit Fräul. Tochter und Fräu⸗ 
lein v. Morſtein. — Fräulein Juſt, Gutsbeſitzerin, aus Irr⸗ 
ingen. — Herr Liebich, Haupt ⸗Steuer⸗Amts⸗Controlleur, aus 
erlin. — Herr v. Neibuli, Oberſt⸗vieut., nebſt Frau Gemablin, 
aus Löwenberz. — Herr Kaufmann Lipkau mit Frau, aus War“ 
frau. — Frau Hofräthin Croll mit Fräulein Tuch; Herr Dr. 
Kraus, prakt. Arzt, mit Familie; beide aus Breslau. — Herr 
Woll uhaupt, Hauptmann a. D., mit Familie, aus Sulau. — 


Herr Kaufmann Brunfow mit Familie, aus Landsberg a. d. W. 


— Herr Graf v. Potworowski mit Familie, aus Schwuſen. — 
Herr Kaufmann Vrokmann, aus Kaliſch. — Herr v. Koblerzock!; 
Herr v. Naramowsky; beide aus dem Köͤnigr. Polen. — Frau 
ederbändler Waltsgott vebſt Tochter, aus Liegnitz. — 
Frenkel, Diſtelateur, aus Feſtenberz. — Herr Breölauer, Gafte 
wirt), ans Ohlau. — Herr Kaste, Seilermelſter, aus Jafods⸗ 
fü, — Herr Kaufmann Flickſchu, aus Guhrau. — Herr d t 
Juſtiz-Commiſſarius und Not. publ., aus Samter. — Herr 
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Kaufmann Schaps, aus Kempen. — Frau Kaufmann Bloch 
mit 8 aus Breslau. — Frau Rittergutsbeſitzer Kuppiſch 
mit Familie. — Frau Senior Rembowsky, aus Breslau. — 
Herr Schau, Fleiſchermeiſter, aus Liegnitz. — Herr Kantor Speer; 
Tran Scholtiſey⸗Veſitzer Gebhard; beide aus Kroitſch. — Herr 
Elsner, Handelsmann, mit Familie, aus Vreslau. — Herr Fürs 
er, Riemermeiſter, mit Schwägerin, aus Jauer. — Herr Wiesner, 
tühlenpaͤchter, aus Dörnhau. — Verwittw. Frau Prem, = Lieu⸗ 
tenant Nurnberg mit Tochter, aus Berlin, — Frau Putzwagten⸗ 
händler Schubert mit Familie, aus Breslau. — Herr Scharſen⸗ 
ort, Ober⸗Regierungs⸗ Math, mit Frau Gemahlin und Familie, 
aus Liegnitz. — Herr Freiherr v. Mankeuffel, Lieutenant und 
Gutsbeſitzer, aus Buchwäldchen. — Herr Scheider, Koͤnigl. Kreis⸗ 
Juftiz⸗Rath, mit Frau, aus Schwiebus. — Frau Kaufmann 
Baum mit Nichte, aus Breölau. — Herr Kaufmann Berliner, 
aus Gr. Glogau. — Frau Kaufmann Erſtling mit Tochter, aus 
Breslau. — Herr Wäber, Handelsmann; Frau Kanzelei⸗Diener 
Clemens; beide aus Liegnitz. — Herr Scholz, Schankwirth, aus 
Friedeberg a. Q. — Herr Roͤhricht, Erb: und Gerichts⸗Scholz, 
mit Tochter, aus Nieder⸗Harpersdorſ. — Frau Knoll, aus Bres⸗ 
lau. — Herr Thomas, Oberland.⸗Gerichts⸗Kanzelei-Juſpektor; 
Verwittw. Frau Banguier Franch mit Tochter; beide aus Breslau. 
— Herr Maſchinen⸗ und Mühlsubaumeiſter Langoſch mit Frau, 
aus Oppeln. — Herr Freytag, Dberft: Lieutenant g. D., aus 
Guhran. — Verwittw. Frau Hofrath Zoom; Fräulein Haſelich; 
beide aus Breslau. — Herr Forſtmeiſter Mittnacht, aus Alt⸗ 
Hammer. — Madame Großmann, aus Gr. Glogau. — Herr 
Gaſtwirth Heinze mit Frau und Familie, aus Breslau. — Herr 
Benecke v. Groͤditzberg, aus Berlin. — Herr Proſeſſor Dr. Scholtz; 
Herr Sternagel, Particulier; Herr Scholz, Stud. der Philoſophie; 
fämmtlich aus Breslau. — Frau Kaufmann Altmaun mit Fa⸗ 
milie, aus Poln. Wartenberg. — Herr Kämmerer Tſchirſch, aus 
Bein — Der. Königl. Kammerberr Herr Emanuel, Graf 
affgetſch mit Frau Gemahlin und Familie, aus Mapwaldau. 

— Frau Fuͤnger; Herr mans Kalife; beide aus Liſſa. — Frau 

> Gamer Muͤnſter; Frau Regiſtrator Pfaltz; beide aus Bres⸗ 
adame Kronenberg, aus Warſchau. — Frau Kauf 

mann Meyer mit Familie, aus Breslau. — Madame Dietze mit 
Sohn, aus Breslau. — Kauſmannstochter Dorothea Cohn, aus 
Jaroszin. — Herr Kaufmann Iſagk Miſes mit Frau und Familie, 
aus Krakau. — Herr Gaſtwirth Moſe mit Tochter, aus Hapnau. 
— Frau Lederſabrikant Bartſch, aus Freiburg. — Bäckerstochter 
Ewma Müller nebſt deren Mutter, aus Neumarkt. — Herr 
Lieutenant Boͤhr, aus Frankenſtein. — Herr Tiebe, Capitain 
im 10. Infant. ⸗Regim., aus Breslau. — Herr Glaſermeiſter 
Sürtler, aus Oels. — Herr Deſtillateur Schwan; Frau Agent 
zu mit Familie; beide aus Breslau. — Herr Bäckermeiſter 
rebs mit Frau, aus Berlin. — Frau Baͤckermeiſter Buckiſch mit 
Tochter; Frau Koppel mit Familie, Beamten⸗ Frau bei der fra: 
elitiſchen Gemeinde; beide aus Breslau. — Verwittw. Frau 
Tuchfabrikant Naͤttig, aus Zuͤllichau. — Herr Stadt⸗Gerichts⸗ 
Erekutor Banſch, aus Breslau. — Herr Erekuter Knoll, aus 
Wohlau. — Herr Buͤrgermeiſter Berger, aus Habelſchwerdt. — 
821 Graf v. Roͤdern, Major im 21. Juſanterie⸗Regiment; Frau 
fin v. Modern, geb. Gräfin Henkel v. Donnersmark; beide 
aus N — Madame Eichmann mit Familie, aus Gruͤn⸗ 
berg. — Herr Deſtillateur Kaſſuer mit Frau und Familie, aus 
Breslau. — Herr Gutsbeſitzer v. Wzdulsky; Herr Gutsbeſſtzer 
v. Backowsky; beide aus dem Königreich Polen. — Herr Kaufe 
mann Salomon Bernhard mit Fran, aus Lille, — Herr Partie 
gulier Fleßing mit Frau, aus Berlin, — Herr Kauſmaun Schle⸗ 
Herr Ober-Amtmaun Methuer mit Frau und Familie; 
beide aus Breslau. 


Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich vis äncluei 
den 12. Juli e. auf 218 Perſouen. 8 


— 
. 
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Kirchen ⸗ Nachrichten. 


Seteaut. 

Hirſchberg. Den 15. Juli, Herr Guſtav Wilhelm Cbuard 
Samt, en 4 FR 8 Henriette Exner. — 

er Meſſetſchmi . un Friedri n i s 
8 3 3 3 n 
Warmbrunn. en 16. Juli. Der Schauſpieler Herr 
Wühelm Thomas Iſoard, mit Fräulein Pauline Kt 

Geboren, 

Hirſchberg. Den 26. Juni. Frau Bäckermſtr. 
eine T., Anna Marie Alwine. — Frau Goffetier Fe a 
nen S., Gotthard Chriſtian Oskar. 

Schmiedeberg. Den 11. Juli. Frau Gaſtwirtt Bader, 
einen S. — Den 12. Frau Zimmergeſ Frieſe, einen S. 

Landesbut Den 7. Juli. Frau Schutbmachermſtr. Thomas, 
geb. Breiter, eine T. — Den 14. Frau Kaufmann Pehl, geb, 
ie 12 75 8 8 4 9 i 

nfdenborf, Den 10. Jul rau Paſtor T 
wer S., 3 2 5 8 i . 

Löwenberg. Den 2. Juli. Die Frau des u i 
Siegert, can ©; 3 2 e 

Plag wie. Den 30. Juni. Frau Hauler Reſſel, eine T. 

an ; 8 * 

erg. Den 11. Juli. Die Wittwe Chriſti ie 
ſabeth Pranz, geb. Krauſe. — Der Bürger und A 
Gottlieb Lißmann, 35 J. 8 M. — Den 13. Zuli. Der Königl. 
Hauptmann beim 7. Landw. ⸗Inf.⸗Reg. Herr Laurenzius Aleyſius 
Schwierz, an Bruſtleiden, 54 J. 11 M. 

Grunau. Den 7. Juli. Die Tochter des Häusters Schrö⸗ 
ter, 1 3.0 M. — Den 11. Erneſtine Wilhelmine, Tochter 
ae NE Bin Krebs, 1 J. 3 W. 

warzba en 12. Juli. Chriſti i 
ae eee 3 br ſtiane Henriette, Toch⸗ 

Warmbrunn. Den 11. Juli. Frau Anna Rofkna geb. 


Sürtler, Ehefrau des JInw. und Tagearbeiters Kirchner, als 


e 12 1 a 
miedeberg. Den 6. Juli. Karl Ernſt, 
Vorwerksbeſigers Hrn. Wagner, 1 M. 3 K. er 8 
Wilhelmine, Tochter des Druckers Hrn. Schmidt, 2 M. 15 T. 
— Den 14. Jobanne Beate geb. Schöbel, Ehefrau des Tage⸗ 
arbeiters Ludwig, 61 J. 10 M. 29 FT. 
Birkigt. Den 14. Juli. Ernſt Heinrich Herrmann, Sohn 
tes Erbmüllermſtrs. Gringmuth, 1 M. 15 T. 21 St. 
Landes hut. Den 9. Juli. Frau Auguſte geb. Tſchentſcher, 
Sbeſtau des Stadtmuſikus Hrn. Zinke, als Wochnerin, 35 J. 
— Der Schneidermſtr. Anton Fibiger, 69 J. — Karoline, 
N 1 Hufſchmiedmſirs. Taube zu Nieder ⸗Leppersderf, 
R. Gerlachbeim im Winkel bei Markliſſa Der Kgl Preuß, 
ne 75 . Ludwig, 57 J 0 M. 15. 
wenberg. en 5. Juli. Johann i 
15 bt sw banne Karoline, Zocter 
Plagmwtz. oSeren-Antlalt.) Den 4 Juli. Der geiſteskrap ke 


Schubmachergeſ. Friedrich Taube aus Elbing, 45 J. — D. 10. 


Die geiſteskranke Ooktors⸗ Tochter Hulda Gögloff aus Löwen 
berg, 34 J. 


N matt 4 

m 12. Juli, mum 11 uhr, fiel die hier als Bad 
gaͤſtin ſich befindliche Wittwe des Schneiders — Kofine 
geb. Berger, aus Stelnau, von der zu idrer Kammer fübrenden 
Treppe rücklings auf den Hausftur und brach das Genick. 
Wiederbelebungs Verſuche waren, obgleich biefe unglücklich: 


Frau noch atomete, natürlicher Weiſe vergeblich und ihr Tod 


ctfolgte ſehr ſchnel, Sie war 32 Jahr alt. 


* 
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Brand ⸗ Unglück. 
Den 12. Juli, Abends in der 11ten Stunde, brannte das 
dem Häusler Joſeph Kloſe in Neu Scheibe gehörige, jedoch 
unbewohnte Haus ganzlich darnieder. Die Entſtehungsurſache 
iſt bis jetzt unbekannt. 5 8 
n 


(Degen Mangel an Naum folgen die noch fehlenden Kir⸗ 
en- Nachrichten in der nächſten Nummer.) 


Muſikaliſches. 
Herr Siebert, K. K. Hoffänger von Wien, welcher 
hier in Hirſchberg und in Warmibrunn den ungetheilteſten 
Beifall (ruͤckſichtlich feiner umfangreichen Stimme ſowohl, 
als auch ſeines gebildeten und ſeelenvollen Vortrags wegen) 
erworben, wird nun auch Salzbrunn beſuchen, und wir 
dürfen den dortigen Muſikfreunden im Voraus einen hohen 
Kunſtgenuß verſprechen, und wünfchen dieſem ausgezeichneten 
Geſang⸗Virtuoſen den beſten Erfolg. 

Im Namen vieler Kunſtfreunde. 


Den 24, Juli Singverein im Deutſchen Hauſe 
zu Ober⸗Gehardsdorf. 


Theater: Anzeige für Warmbrunn. 

Donnerſtag den 18. Juli: Die Lebensmuͤden. Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten, von Raupach. Freitag den 19. kein Schau⸗ 
ſpiel. Sonnabend den 20. zum Erſtenmale: Lift um Liſt. 
Dramatiſcher Scherz mit Geſang in 1 Akt, von H. Pulver⸗ 
macher. Den Beſchluß macht: Froͤhlich. Muſikaliſches 
Quodlibet in 2 Akten, von L. Schneider. (Seitenſtuͤck 
zu dem reiſenden Studenten.) Sonntag den 21. zum Er⸗ 
ſtenmale: 1739, 1839, 1939. Poſſe mit Geſang in 
3 Abtheilungen, von Neſtroyh. (Wegen des Valles 

in der Gallerie iſt der Anfang dieſer Vorſtellun 
um 6 Uhr.) Montag den 22. zum Erſtenmale: Die 
falſche Catalani, oder: Das Conzert der Prima 
Donna in Kraͤhwinkel. Poſſe mit Geſang in 4 Akten 
v. Bäuerle. Muſik v. Schuſter. Luſtig: Herr Chriſt'l, 
vom Kaiſ. Deutſchen Hoftheater zu Petersburg, als erſte Gaſt⸗ 
rolle. Dienſtag den 23.: Der böfe Geiſt Lumpacius⸗ 
Vagabundus, oder: Das liederliche Kleeblatt. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten, v. Neſtroyh. Muſik v. Müller, 
Zwirn: Herr Chriſt'l, als zweite Gaſtrolle. Mittwoch 
den 24.: Die Italienerin in Algier. Große komiſche 

Oper in 2 Akten, Muſik von Roſſini. 

Emilie Faller, Schauſpiel⸗Unternehmerin. 


Theater in Warmbrunn. 

1 Freitag, ben 19. Juli 1839, 4 
Darſtellung ſcheinbarer Zauberei 
aus dem Gebiete der unterhaltenden Phyſik und Mechanik, 

gegeben vom Prof. Döbler, 0 
Hof⸗Kuͤnſtler Sr. Majeftär des Königs von Preußen und 
akademiſcher Kuͤnſtler der Königl. Akademie zu Berlin. 

Wegen der Réunion iſt der Anfang dieſer Vorſtellung um 
5 uhr. — Das Naͤhere beſagt der Zettel. h 


; Literariſches. 
Von Sonnabend, den 20. Juli an, find in der Stadtz 
Buchdruckerei bei C. W. J. Krahn zu haben: 
Gefänge zur Konfirmation der Katechumenen, 
gefeiert in der Gnadenkirche zu Hirſchberg, am 23. Juli 
1839; Preis 1 Sgr. — 


Die dritte Auflage von Dieſterweg — Heuſer, 
method. Handbuch für den Geſammt⸗ Unterricht im Rechnen, 
erſte Abth. 1 Rthlr. 5 Sgr., iſt erſchienen; auch der dritte 
Theil von Lorentz, Geſchichte der Völker und ihrer Cultur 
(bis zur franz. Revolution), gr. 8. 330 S. 1 Kthlr., und 
ſind Beide in allen Buchhandlungen zu haben. 7 

Elberfeld, den 1. Juli 1839. a 

Büſchler ſche Verlags: Buchhandlung: 
. — . —ꝛ—ͤ—— ä —ñ—ñœ—j 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß der Hundeſchlag den 23. d. M. ſeinen An⸗ 
fang nehmen und bis Ende der Hundstage täglich von 5 Uhr 
Fruͤh bis Abends 8 Uhr dauern wird. 

Es haben daher die Eigenthuͤmer von Hunden die gewoͤhn⸗ 


lichen Zeichen zu loͤſen oder zu gewaͤrtigen, daß ihre herumlau⸗ 


fenden Hunde als herrenlos betrachtet und entweder aufgefan⸗ 
gen oder todtgeſchlagen werden. r 
Hirſchberg, den 17. Juli 1839. 5 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 


Da mit dem 23. hujus die Hundstage beginnen, fo wer⸗ 
den bie hieſigen Einwohner hiermit veranlaßt, ihre Hunde von 
gedachtem Tage ab mit den gewoͤhnlichen Zeichen zu verſehen 
oder eingeſperrt zu halten, wenn ſolche von dem autoriſicten 
Freiknecht nicht als herrenlos aufgegriffen werden ſollen. f 

Warmbrunn, den 15. Juli 1839. 
Königliches Bade ⸗Polizei⸗ Direktorium. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zur Fleiſcher Reinſch ſchen erbſchaftlichen Liguldoti⸗ 
ons⸗Maſſe gehörige, sub Nr. 295 hierſelbſt gelegene Fleiſch⸗ 
bank, laut der neöſt neueſtem Hypotheken ⸗ Schein in unſerer 
Registratur einzufebenden Tore, auf 16 Rthlr. dem Dates 
rialwerthe, auf 81 Rihle 25 Sgr. 7 Pf. dem Nutzungs⸗Et⸗ 
trage nach, abgeſchaͤtzt, foll in termino 

den 30. Oktober o. 
ſubhaſtirt werden. 

Die Rübiger’fhe Tochter, Johanna Dorothea, 
für welche eine Vormundſchafts⸗Kaution von 300 Ntbiin,, 
und die Maria Roſina, Johanne Eleonore u. Chri⸗ 
ſtian Gottlieb, Geſchwiſter Püſchel, für welche eine 
eingetragen ſteht, werden hierdurch vorgeladen. 

Hieſchberg, den 28. Juni 1839. 25 

AKoͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht, 


Vormundſchafts⸗Kaution von 471 Rthlin. 1 Sgr. 9 ½ Pf. 


* 


* 


7 Auktionen. 
Auf den 19. Auguſt dieſes Jahres und fol zende 
Tage, früh von 9 dis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
werden in dem hieſigen ſtadtgerichtlichen Auktions⸗ Lokale die 
vſes Silbergeſchirr, Uhren, Porzellain, Glaͤſer, Zinn, Ku⸗ 
pfer, Metall, Meſſing, Blech, Eſſen, Lein enzeug und Bet⸗ 
ten, Meudles und Kleidungsſtücke x, fo wie zum 20ſten, 
früb 11½ uhr, zwei große Frachtwagen und ein Pleuenwa⸗ 
gen Öffentlich an den Meifts und Beſtbietendſten, jedoch 
nur gegen fofortige baare Zahlung, da Stun⸗ 


dung Niemandem bewilligt werden darf, ver⸗ 


ſteigert werden. 7 ; 
Zahlungsfuͤhige Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 
Schmiedeberg, am 11. Juli 1839. 
Der Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair 
ö Hänfel. 


Eee 3 Fl 1 re a Ei 
Wegen me ves bevorſtehenden Abgangs von bier werde ich 
eine Menge Meubles, als: Sopha, Poller» und andere 
Stühle, Schränke verſchiedener Art, Commode, Bettſtellen, 
Tiſche und Kaſtengeräth, ingleichen Glaͤſer, Zinn, Haus⸗ 
rath, Wirtbſchaftsgeraͤthe verſchiedener Art und mebrete an⸗ 
dere Gegenſtande, Dienſtaas den 30. d. Mts. von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab in meiner Behauſung gege baare Bezahlung 
öffentlich verſteigern, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Petersdorf, den 16. Juli 1839. 
Wieſter, Steuer⸗Inſpector. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Improviſirte Bade: Freiheit in Warm brunn. 
Am Sonntag, den 14. Juli, wurde bald nach Beendigung 

des Diner in der Gallerie im Speiſe⸗Salon mein Hut ent⸗ 
wendet, fo daß ich ohne Kopfbedeckung dieſes Haus verlaſſen 
mußte. s Der Particulier S. Linckh. 


Geld: Verkehr. 


RR 1500 Nthlr. 

find im Ganzen und auch getheilt, auf ländliche pupillariſche 
Sicherbeit, zu verleihen und termino Michaeli dieſes Jahres 
zu erheben. Wo? iſt in Goldberg beim Rendant Tſchent ⸗ 
ſcher zu erfahren. 5 


\ 


19,000 Nthlr. IR 
Pupillengelder, 
haftend auf einem Allodial⸗Rittergute von 


mindeſtens 110,00 0 Nthlr. Werth, unmittelbar 


nach 29,800 Nthlr. Pfandbriefen eingetra⸗ 
gen, werden baldigſt auf langere Zeit zu 4% gewuͤnſcht 
durch: a 


„Das Allgemeine ktrets⸗Commiſſtang⸗ 
Comptoir zu Löwenberg.“ J. Süegel. 


— 


Dantfagung. 
Dem Wuradarzt und Ckicurgus Herrn Hennig zu 
Spiller, der wich durch eine dieimonatliche Behandlung von 
einem Krebsgeſchwüre am änken Fuße fo geheilt, wovon ſchon 


zwei Zehen verloren waren, daß ich volkommen geſund din, 
meinen innigſten Dank. Möge ibn der Höͤchſte dafür ſegnen. 


Riemendorf, den 26. Juni 1839, 
Roſina Baumgart. 
Bu verpachten. 
KAAN NARA AN K K N N N NAK 
Arrende- Verpachtung. 
Die an der Hirſchberger Chauſſee gelegene 
Dominial⸗Brauerei und Brennerei zu Nim⸗ 
merſath, im Bolkenhainer Kreiſe, ſo wie 
das dortige (nicht be deutende) Dominial⸗ 
Vorwerk, werden mit dem 1. Juli 1840 
pachtlos. s 

Brauerei, Brennerei und Vorwerk ſollen 
von dieſem Termine ab, als Arrende verei⸗ 
nigt, zuſammen auf längere Zeit verpachtet 
werden. 

Cautionsfähige, mit guten Atteſten ver⸗ 
ſehene Brauer, können ſich wegen der Ber 
dingungen bei mir melden und es wird |. 3. 
ein Bietungs⸗Termin anberaumt und be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Hirſchberg, den 16. Juli 1839. 

Linckh, Rittmeiſter a. D., 
= auf Nimmerſath. 
Fr 
An der Straße nach Jauer und Bolkenhain, ohnweit Schö⸗ 
nau, iſt ſofort eine Schmiede, nebſt vollſtaͤndigem Handwerks⸗ 


zeuge, zu verpachten. Das Nähere beim Buchbinder Hayn 
in Schönau. f 


. K . 
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Pacht e ſu ch. 


a nme 


Zu pachten wird in der Gegend von Loͤwenberg, 


Bunzlau, Goldberg und Hain zu eine Krämetei, in einem 
volkreichen Dorfe, geſucht; zum Betriebe eines Hanklungs⸗ 
Geſchaͤftes. Es ſei nun eine ſchon eingerichtete Krämerei, 
oder in einem, mit binlaͤn lichem und gelegenem Gelaß, nabe 


an einer großen Kirche, zum Himdel ſich eignenden Hauſe. 


Hierauf Achtende werden erſucht, in feanfirten Briefen den 


Pachtpreis, Gelaß, wie viel Keimersien am Dite, und wit 


das Haus gebaut iſt, nebſt anderen Dertlich keiten und Ber 
lenzabl, möͤglichſt aenau b>i Untetzeich nete m an zugeben. 
Geldberg, den 9. Juli 1839. a 
Eenſt Lautenſchläger, Commiſſions⸗ Agent, 


Pe 


, ſteinſachen, als: Perlen, Broſche, Haarpfeile, Das 


Da nun doch bekanntlich der Bernſtein alle Fluͤße aus 


2 Zu verkaufe n. 
FFP 


4 Joh. Alb. Winterfeld, 2 
* Bernſteinwaaren⸗Fabrikant ; 
— aus Danzig, 


— — 

F empfich't ſich während der diesjährigen Bade Saifon 

zu Warmbrunn in der Promenaden⸗Allee mit ſeinem 
wohleſſortitten Lager von ſauber gearbeiten ͤchten Bern⸗ 


4 men⸗Kollis, Damen: Etuis, Rieck flaͤchchen, Arm: 
& braſeletts, Nadelköcher, Tambour⸗Etuis, Fingerhüte, 

Ringe, Medaillons, Ohrgebäͤnge, Tuchnadeln, Her: 
z zen und Kreuſe, Zwirnknäulchen, Zwirn wwichſer, 
& Plikel, Wolfszaͤhne die das Zahnen der Kinder erleich⸗ 
A tern, Ellenmaaße, Strickhacken, Löffel, wamm⸗ 
% doſen, Theeſiebe, Salz: und Pfefferfäßchen, Keuzifixe, 
a Ohrloͤffel ꝛc.; ferner: Chemiſettsknöͤpfe „Pfeifenroͤh⸗ 
K ren, Schachſpiele, tuͤrkiſche Mundſtuͤcke, Cigarren⸗ 
& pfeifen und Spitzen, Pfeifenſpitzen, Whiſt.⸗ und Bo⸗ 
T ſtonmarken, Weinglaͤſer, Stahlfedernſtiele, Tabaks⸗ 
A doſen, Petſchafte, Zahnſtocher⸗Etuis ꝛc. 1c., wie auch 
H eine ſchoͤne Auswahl Natur- und Kunſt⸗Seltenheiten. 


A dem menſchlichen Körper zieht, fo kann man wohl mit 
T Recht dieſe Perlen Geſundheitsperlen nennen; über 
haupt da dieſe Waare Eleganz mit Billigkeit verbindet, 
r ſo ſchmeichelt er ſich einem gitigen und recht zahlreichen 
GBeſuch entgegen fehen zu koͤnnen. 
Warmbrunn im Juli 1839. = 


RE Ne eee K 


Concert⸗Fluͤgel. N 

Um den Sägen neuerer Zeit in Muſikſtuͤcken, der Hoͤhe 
und Tiefe nachzukommen, habe ich ein 7 Octaven habendes 
Flügel⸗Inſtrument von contra C. bis c. gebaut. Die oberen 


N . n . N . . 1. I. M * E . 1. n K. 1 *. N N mE. 


beiden Octaven find 4 ſaitig, um eine deſto dauernde Stim⸗ 
mung, fo wie der ſtarken Belederung der Haͤmmer — den 


Fiötenton zu erzwecken. Die uͤbrigen 5 Octaven find durch⸗ 


gebend Zfaitig, — ſtarker Saitenbezug von Gußſtahl. — 


Der Caraktcur des Tones iſt dem ſtreichenden Inſtrumente 
ahnlich, — der Baß Violon⸗Ton. Die obere Octave bell 
Und geſangreich, ohne Klopfen, oder Kumpfen Tönen. — 


Ich babe dieſem Werke beſondere Aufwerkſamkeit geſchenkt, 


die Spielart leicht, (haltbare Stimmung nach Wiener Cam mer⸗ 
Ton) der Mechanismus einfach, aber dauerhaft angefertigt. 
— Seine Länge betragt 7 Fuß 9 Zell Rheinl., die Breite 
4 Fuß 6 Zoll, mit abgerundeten Ecken, einer durchbrochenen 
Gaſlerie⸗Wand, beſpannt mit Taffet, welches ſehr zweckmaͤ⸗ 
fig iſt, der Ton behält das anger ebme und dieſelbe Kraft, da 
der Deckel zu bleiben kann. Fuͤr ein großes Zimmer, oder 
Saal, wird das Inſtrument in feirem vollen Umfange ganz 


A hüte, alle Sorten Handſchuhe, in glacde, 


* Cbemiſetts, Kragen, Manſchetten, Gum⸗ 


RER TER 


entſprechen. — Der Äußere Belag iſt von Birken ⸗Flaßer, 
inwendig Mahagoni wit weifer Taſttour. — Zwei Veran⸗ 
derungen und runden S aͤulenfüͤßen. 85 

Ich zeige dieß einem hohen Adel und geehrten Publikum 


hiermit ergebenſt an, erſuche die Herren Kunſt⸗Muſiklieben - 


den und Sachverſtaͤndigen mich zu jeder Zeit mit Ihrem Be⸗ 
ſuche, was ich ſehr dankbar anerkennen werde, beehren zu 
wollen. Goͤrlitz, d. 9. Juli 1839, Obermarkt Nr. 95. 


F. Aug. L. Rieſer, Inſtrumenten⸗Baumeiſter. 


So eben erbielt neue Sendung geſchmackvoller Kaffer⸗ und 
Tbeebretter, Zuckerkaſten, Suppen⸗ und Sahnkellen, Eß⸗ 
und Zheelöffel von Compofition und Peufilter, meſſinane, 
Rode und lackirte Leuchter, Scheeren und Lichtſcheeren, Bü⸗ 
gelplatten, Uhrketten von Neuſilder und Stabl, Perlbaͤnder, 
Herren» und Damen: Hane ſchub, Cravatten, Chemiſets xc., 
und offetirt zu den billigiten Preiſen C. A. Bie melt. 

Petersdorf, den 17. Juli 1839. 


KRKERKKERIICK KU OEK ̃ Ü.!Uu.u.. AO IOIOICK. 
5 Von der jetzigen Frankfurter Meſſe erhielt in groͤßter 
* Auswahl: Mutzen für Herren und Knaben, in den 
N neueſten Fagons, Filz⸗ und waſſerdichte Seiden⸗ 


* Waſchleder, Seide und Baumwolle; Herren⸗ 
und Knaben⸗Cravatten, in den neueſten Deſſeins; 
K Schlips, Jaromirs, facionirte Shawls, 


mi⸗Tragbaͤnder, (eigner Fadrit), Erfurter 
Damen⸗ und Kinderſchuhe, feine Damen: 
ſtrumpfe, durchbrochen und glatt, Jäckchen 
und Unterbeinkleider, en tricot und Leder, 
franzdfifhe Toiletten⸗Seifen und Darfür 
merien, Tabletts, Zuckerdoſen, Schreib⸗ 
zeuge, Raſſier⸗, Taſchen⸗ und Federmeſſer, 
Eſſ⸗ und Theelöffel, echt engliſche Nadeln, 
in allen Sorten, Papiere, Muſter⸗ und Nagel: 
M ſcheeren, Spazierflöde, Sonnen: und Res 
& genſchirme, in Seide und Baumwolle, Brief: 
taſchey, Cigarren⸗Etuis, Stamm bücher, 
1 Tabackspfeifen, Köpfe und Do ſen aller Art, 
J nebft noch vielen andern geſchmeckvollen Galanterie⸗ 
= Woaren, und empfiehlt ſolche zu geneigter Abnahme 
die auß erſt billigſten aber feſten Preiſe verſichernd: 
. A. Scholtz. 
C INNE SE 
Zugleich empfichit ſich mit der neurffen und feinſten # 
24 Anfertigung aller Arten Stickereien, Civil und X 
x Militair⸗Muͤtzen, Gravatten, Bandagen 
€ und allen andern in jexs Fach einfehragenden Arbeiten 3 
und Reparaturen A. Scholtz, EZ 
er | innere Schuld auet⸗Straße⸗ 4 
N eee KN NK N 
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Zu beachten! 

Ein dreſſirter Vorſtehhund achter Rage, vortrefflich behan 
gen, männtichen Geſchlechts und 5 Jahr alt, der vor Dir 
nern und Haaſen feſtſteht, iſt, wegen Abgabe der Jagd, in 
Greiffenberg in Nr. 23 ſofort billig zu verkaufen. 


Maastrichter 


i Sohlenleder prima Qualité, à Centr. 43 — 39 Rthlr., 
empfiehlt zu geneigter Abnahme C. A. Biemelt. 
Petersdorf, den 17. Juli 1839. 


Einladungen. 


Ergebenſte Einladung. 

Da Unterzeichnetem von Einer Koͤnigl. hohen 
Gutsverwaltung der hierſelbſt zur Brauerei gehoͤrige nicht 
unbedeutende Garten, zur bequemen Placirung refp, und ge⸗ 
ehrter Gaͤſte, kuͤrzlich angelegt worden, auch eine angenehme 
Promenade aus demſelben bis zum Königl. Schloß und Park 
führt; fo wie ein kuͤhles, geraͤumiges und freundliches Lokal, 
zur Reſtauration als Baierſcher Bier⸗Keller, ebenfalls neu 
eingerichtet worden; ſo verfehle ich nicht dieſes hiermit anzu⸗ 
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zeigen und beabſichtige, dieſe neuen Anlagen auf kommenden 
Sonntag, als den 21. Juli, vermittelſt einer Vocal: und 
Inſtrumental⸗Garten⸗Muſik feierlichſt zu eröffnen, 
ſo wie allſonntaͤglich jetzt Garten⸗Muſik ſtattfinden wird. 

Ich lade daher ein reſp. und ehrenwerthes Publikum zu 
dieſer Eröffnung und ferneren mir ſchaͤtzbaren Beſuchen ganz 
ergebenſt ein. Erdmannsdorf am 16. Juli 1839. 


Leopold Schmidt, Brauermſtr. und Pächter der 


Koͤnigl. Dominial Bier⸗Brauerei. 


Künftigen Sonntag, den 21. Juli, wird bei Un⸗ 
terzeichnetem, bei guͤnſtiger Witterung, von einem ſehr ein⸗ 
geübten Muſik⸗Korps, ein Horn⸗Konzert abgehalten werden; 
nach Beendigung des Konzerts findet Tanzmuſik ſtatt. Es 
bittet um recht zahlreichen Beſuch ganz ergebenſt 

A. Hummel, Brauer⸗Meiſter. 

Greiffenſtein, den 16. Juli 1839. 


Morgen Freitag, den 19. Juli, wird zur großen 
Semmel in bie Adlerburg, um 7 Ubr, ergebenſt eingeladen, 
wo bei günſtiger Witterung eine neue chineſiſche Beleuchtung 
und gut beſetzte Hornmuſik dabei ſtatt finden wird. 

Exner 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 13. Juli 1839. 


Preuss. Conrant, 
Wechsel - Course, Briefe Geld 
— — 

Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. — 140% 

Humburg in Banco .... | A Vista | — 150%, 
W 2 W. — — 
Mon. | 150 149! 

London für 1 Pfd. Sterl. | & Mon. | 6.21% | — 
Paris für "ri 2 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahlung | à Vista | 102% A 
N „ Zahl, — — 
TTV Mom — — 
F 2 Mon. — 2 
Men in 20 Kr. 2 Mön. 1014 
r Vista | 1 — 
Nitto „ „ et Hen. 90 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hiefhberg, den 11. Juli 1889, 


Der Fade Weizen.] Roggen. J Gerſte, Hafer. 


eee el Luther. f. Krt. ſor. pf. rtr. for. pf. Bett. far f. Bei fo 2 lere. 


Säle 21 
Mittler 


2211 


Tia 0 
e 
114110 101% [ — 


N Preuss. Courant - 
Geld - Course, Briefe Geld 
Holl. Band- Ducaten Stück — ar 
Kaiserl. Ducaten — — 9 
Friedrichad' or 10% Rl. 113 
Polnisch Cour. N Er — os 2 
Wiener Einl. - Scheine 1350 Fl. 41½¼ Zr 
Effecten - Course, ; 
Staats- Schuld- Scheine . . | 200 Rl. 103 iu 
Pr. Sechandl, Pr. Seh. .. . 5 Rd. 70) | _ 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 10% Rl. _ 105 
Sehles. Pfandbr. von. » | 100OR, 104 BR 
Ditto ditie 00 Rl. 104% | — 
Bitto Ltr. B. 2 100% RR. — 
Ditto ditte q. 50% Rl. 105% | — 
Dieconto . 1 +»: — 4% = 


Jauer, den 18. Zuti 1839, 


—— — — 
Gröfen, w. Welzen 4 77 .! Roggen. J Gerſte. } Hafer. 
rtl. far. pf. I rl. for. pf. Tut Ber rtl. for vl 


FE N 21. Juni 1839. — den 8. — — 
Aae 194 — re = Preis.) 
Sue | 2] 005 -]?3- 2 05 1150 10 * E 2110—121——1 12 — 1110/1 281 
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Rn Nachtrag zu Nr. 29 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Amtliche und Priv at⸗Anzeigen. 


„ Rothwenbiger Verkauf. 

Königl. Land- und Stadt⸗Gericht zu Hieſchberg. 

Das hierſelbſt sub Me, 1018 gelegene, zur Fleiſcher 
Reinſch'ſchen erbſchaftlichen Liguldationsmaſſe gehörige 
Haus, laut der nebſt neueſtem Hypothekenſchein in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, dem Materialwerthe nach 
auf 192 Ntlr., dem Nutzungsertrage nach aber auf 380 Rtlr. 
10 Sgr. abgefchägt, foll in termino 

den 7. October c. 

ſubhaſtirt werden. Da übrigens über den Nachlaß des 
Fleiſcher Chriſtian Gottlieb Reinſch der erbſchaftliche 
Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden, fo werden alle unbe⸗ 
kannten Gläubiger zu obigem Termine zur Liquidation und 


Verification ihrer Forderungen hierdurch unter der Warnung 


vorgeladen, daß der Ausbleibende feiner Vorzugsrechte an 
die Maſſe verluſtig erklart und nur an dasjenige verwieſen 
werden wird, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger noch Übrig bleiben möchte. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Das dem Tiſchler Chriſtian Gottlieb Friedrich zugehoͤ⸗ 
tige, sub Nr. 97 zu Kupferberg gelegene Haus, nebſt Gaͤrt⸗ 
chen, abgeſchaͤtzt nach dem Materialwerthe auf 546 Rthlr. 
5 Sgr., nach dem Extragswerthe aber auf 339 Rthlr. 23 Sgr., 
zu Folge der, nebſt neueſtem Hypotheken ſchein in der Rigiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll in termino 

den 14. Oktober c 

im Gerichts Lokale zu Kupferberg, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, verkauft werden, und wird hierzu die 
ihrem Aufenthalte nach unbekannte Johanne Eleonore verw. 
Jung, geb. Stief, modo deren Erden, hierdurch vorgeladen. 
— —— 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Auf der, sub Nr. 25 zu Cunnersdorf belegenen, der 
verehelichten Odriſt⸗Lieutenant v. Becker, geb. v. Jena, 
gehörigen Beſitzung, ift sub Rubrica III. folgender Ver⸗ 
merk eingetragen: „Das Vermögen der Carpzow'ſchen 
Kinder, Johanne Fiederike und Chriſtian Trau⸗ 
gott, welches zu Folge der Vormundſchafts⸗Akten 11,175 
Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. beträgt, vide Carpzow' ſchen Erb⸗ 
rezeß vom 22. Januar 1756 und Pretokoll vom 23. ejusd., 
ingleichen Decretum ad intabulandum, den 11. Martii 
1772. Colonne Löfhungen bis auf 2000 Rthlr., für die 
Johanne Friederike und 6237 Rthlr. 27 Sgr. 3 Pf., 
für den Ehriſtian Traugott, quittirt und abgeſchrieben, 
- vide, Pr. 11, September 1772, ingleichen V. Acta bis 
auf 602 Rthlr. caſſirt, vide Pr. vom 23. Mal 1777.“ 
Da der Aufenthalt der Geſchwiſter Carpzow unbekannt iſt, 


fo werden dieſelben, oder ihre Erben, Geffionarien oder ſon⸗ 
ſtige Rechtsnachfolger, ad terminum: t 
den 23. September c., V. M. 9 uhr, 

vor dem Herten O. L. ⸗G.⸗Auscultator Fiedler in unfer 
Gerichts ⸗Local vorgeladen, um ihre Anſpruͤche anzubringen 
und reſp. nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit denſelben prii=. 
cludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
— er Poſt, auf Antrag der Beſitzetin, gelöfcht wer. 

n wird. ? 


il Nothwendiger Verkauf. { 
Das den Mauren Feige’fhen Erben zugehörige Wohn⸗ 
haus nebſt Garten, mit 2 Krautflecken, sub Nr. 185 hier⸗ 
ſelbſt, gerichtlich abgeſchaͤtt auf 147 Rthlt. 12 Sgr. 6 Pf., 
ſoll in termino g J 
den 24. Oktober c., Vormittags 10 Uhr, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden hierzu sub 
poena praeclusi vorgeladen. * 
Laͤhn, den 5. Juli 1839. 
Das Königliche Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. Zur Verauctionirung der Nachlaß⸗ 
Effecten des hierſelbſt verſtorbenen Erbſcholtiſepbeſitzers Mel⸗ 
chior Liebig, beſtehend in Prätiofen, Uhren, Wagen 
und Geſchirren ꝛc., haben wir einen Termin auf 

den 25. Juli 1839, Vormittags 8 Uhr, 
vor dem Koͤnigl. Land: und Stadt » Gerichts Secretair Herrn 
Poſer in dem Auktions⸗Lokale des unterzeichneten Gerichts 
anberaumt, und laden hierzu alle Kay fluſtige ein. 

Striegau, den 28. Juni 1839, 

Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Gerichts-Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 
Heerrſchaft Nimmerſath. 

Das sub Nr. 46 zu Streckenbach, Bolkenhainer Kreiſes, 
belegene, den Chriſtian Gottlieb Lehmgrubner'ſchen Er⸗ 
ben gehörige Auenhaus, zufolge der, nebſt neun ſtem Hypothe⸗ 
kenſchein in unſeter Regiſtratur und an der Gerichtsſtäͤtte eine 
zuſehenden ortsgerichtlichen Taxe, auf 191 Rthlt. 10 Sgr. 
Courant gewürdiget, fol auf 5 

den 19. Oktober ur: 
zu Schloß Nimmerſath erbtheilungshalder ſubhaſtirt werden. 


Akten⸗Makulatur⸗ Verkauf. % 
Zum Verkauf van circa 5 Centnern kaſſirtet Akten, in 
Quantitäten von / Etr., iſt Termin auf ö 
den 27. Juli dieſes Jahres, Vormittags 
8 U 5 1 10 Uhr, 5 2 p 
im gerichtlichen Archivzimmer auf dein herrſchaftlichen Hofe 
zu Meffersdorf angeſetzt, woru Kaufluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. Meffersdorf, den 26. Juni 1839. * 
Das Gräftich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerſchts⸗ 
Amt der Herrſchaft Schwert. 


‘ 


— 


— 
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Noth wendiger Verkauf. 
Gerichts: Amt der Berbisdorfer Guter. 
Die Kriegel'ſche Haͤuslerſtelle sub Nr. 68 zu Nieder⸗ 
Berbisdorf, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 


Regiſtratur einzuſehenden Taxe, auf 282 Rtlr. abgefchägt, ſoll 


am 30. Oktober c., Vormittags 11 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder⸗Berbisdorf ſub⸗ 
haſtirt werden. Zugleich werden unbekannte Nealprätene 
denten unter der Warnung der Ausſchließung, unbekannte 


Glaͤubiger des verſtorbenen Gerichtsgeſchwornen Gottfried 


Kriegel aber unter der Warnung, daß fie mit ihren Ans 


ſpruͤchen nur an das, was nach Vertheilung der Maſſe elwa 


uͤbrig bleiben ſollte, werden verwieſen werden, zu dieſem 
Termine vorgeladen, i 
Hirſchberg, den 8. Juli 1839. 


Mothwendiger Verkauf. 
Gerichts ⸗ Amt von Ketſchdorf. 


Die Huͤbner'ſche Häusterftelle Nr. 60 zu Ketſchdorf, zus 


folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur ein⸗ 


zuſehenden Taxe auf 84 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchͤͤtzt, fol 
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am 12. October ., Vormittags 11 Uhr, 
in dem hertſchaftlichen Schloſſe daſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Zugleich werden unbekannte Realpraͤtendenten unter der Wars 
nung der Ausſchließung, unbekannte Glaͤubiger des verſtor⸗ 
benen Haͤuslets Karl Gottlieb Hübner aber unter der 
Warnung, daß fie mit ihren Anſpruͤchen nur an das, was 
nach Vertheilung der Maſſe etwa uͤbrig bleiben ſollte, werden 
verwieſen werden, zu dieſem Termine vorgeladen. 

Hirſchberg, den 8. Juli 1839. 


f Zu verkaufen. 
EEE EEE EEE EEE II NE 
er. 15 beiten Bauzuſtande befindliches Hand⸗ K 
F lungshaus in Goldberg, mitten am Markte, an 
einem für den Handel ganz befonders gelegenen Plage, — 
iſt unter beſonders billigen Verkaufs: und Anzahlungs⸗ zu 
Bedingungen zu verkaufen. 5 


Desgleichen zwei Stellen mit vorzuͤglichem Acker, 
A großem Graſe⸗ und Obſt⸗Garten, ganz in der Nähe 
Bi der Stadt Goldberg, find einzeln; als auch, da beide 
A beiſammen find, im Ganzen; ebenfalls unter ſehr an⸗ 
& nehmbaren Anzahlungs⸗ Bedingungen zu verkaufen. 
Das Naͤhere iſt durch portofreie Briefe bei Unterzeich⸗ 
I netem zu erfragen und der Kauf als Bevollmächtigter 
1 abzuſchließen bei Ernſt Lautenfchläger 
K in Goldberg, Commiſſions⸗Agent. 4 
K N N W 222 22205 20 r dh l.. . f K K. & 8 K 
Im Gute Nr. 200 in Cunnersdorf ſind 30 Brackſchaaft 
sowohl einzeln als im Ganzen zu verkuufen. i 


TE Te —ů ͤ —́—-¹D4— 
Einhundert und fuufzig Schock ganz trockene Radſpeichen 

iind billig zu verkaufen bei Weiſt in Shözan, 

e 1 
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Freiſcholtiſey⸗ Verkauf. 
Meine, zu Grund, nahe bei Wüſte⸗Waltersdorf im 
Waldenburger Kreiſe, erblich beſitende Freiſcholtiſey, mit 
den dazu gehoͤrigen Regalien der Branntweinbrennerei, des 
Schankes, einer Mühle ꝛc., bin ich geſonnen, Alters halber, 
meiſtbietend zu verkaufen. Behufs deſſen habe ich einen 
Licitations⸗Termin, auf den 22. Juli d. J., Nachmittags 
um 2 Uhr, in gedachter Wirthſchaft angeſetzt, wozu ich be⸗ 
fig: und zahlungsfͤͤhige Käufer hiermit eintade, Die Ber 
ſitzung ſelbſt kann zu jeder Zeit in Augenſchein genommen 
werden, daher ich mich aller weiteren Anpreiſungen enthalte. 
Die Kaufsbedingungen ſollen im Termine bekannt gemacht 
werden, und bemerke ich. dabei nur noch, daß an Ackerland, 
zu dieſer Beſitzung, 20 alte Brest, Scheffel Ausſaat und auf 
2 Kühe hinlänglicher Wieſewachs gehören, Laudemien aber 
darauf nicht haften. a 8 
Grund bei Wüfte- Waltersdorf, den 13. Juni 1839. 
Cheiſtian Gottfr. Breither, Erb⸗ und Ger. Scholz 


Verkaufs ⸗ Offerte einer Seifenſiederei. 

Durch Augenkrankheit fehe ich mich gezwungen, mein bis 
her betriebenes Geſchaͤft als Seifenſieder aufzugeben und bin 
daher geſonnen, mein hierſelbſt auf einer der belebteſten Stra⸗ 
ßen, nahe am Markt, für das Geſchaͤft ſehr günſtig gelegenes 
Haus, nebſt dabei befindlicher Werkſtatt, mit allen noͤthigen 
Utenſilien, aus freier Hand zu verkaufen. 9 

Auf portofreie Anfragen werde ich gern die nähern Kaufbe⸗ 
dingungen mittheilen. F. A. Schubert. 

Goldberg, den 29. Juni 1839. 


Gaſthof⸗ Verkauf. | 

In einer belebten Gebirgsſtadt ift ein Gaſthof, welcher \ 

brauberechtiget ift und auf dem die Breunerei haftet, 

deren Anlage und Utenſilien ſich im beſten Zuſtande befinden, 

etwas Gattenland und ſonſt eine angenehme Lage an der 
Straße hat, aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Naͤhere iſt in portofreien Briefen zu erfahren bei 

N 2 Guſtav Gründler, 

in den 3 Kronen zu Schmiedeberg. 


Einem bieſigen und auswärtigen Publik um beehre ich hier ⸗ 
mit anzuzeigen, daß ich wieder eine große Auswahl von allen 
Gattungen Sargbeſchlaͤgen vorraͤthig habe, und verſpreche 
dabei die billigſten Preife, in vorkommenden Fällen bitte mich 
guͤtigſt zu beachten. Paul, Guͤrtler; (A 

wohnhaft vor dem Burgthore. 


In Ne, 107, lichte Burggaſſe, iſt ein gut gehaltener 
Schreib⸗Secketair, wegen mangelndem Platze, zu verkaufen. 


i ffir 
Aechtes Segeltuch iſt zu bekommen 
bei C. G. Hartmann in Landeshut. 


| 


Eb 


Gänzlicher Aus verkauf 
8 Safe, 5 5 . . 8 
modernen Teinewand - Waaren uni Köper Zeugen 
8 zu wohlfeilen aber feſten Preiſen /, 

in Warmbrunn zum Deut ſchen Haufe. 


2 M. Veimann, aus Breslau, 
ebeabſichtiget, während feines kurzen Aufenthaltes hier, fein bedeutendes. Leinewand⸗Lager, 
wegen Aufgabe des Geſchäfts, ganzlich zu räumen, welches, um dies ſo ſchnell als moͤglich 
zu bewerkſtelligen, zu den beibemerkten niedrigen aber fiſten Preiſen, verkauft werden ſoll, als: 
% breite Ueberzuͤge und Inlet⸗Leinewand + „ „3 — 3 ½ Sgr. pro Elle, 
½ — feine Doppel- Leinewand 5 et e 4 — 
% — Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinewand (neueſte Muſter) 3 — 3% — — 
Koͤper⸗Zeuge zu Beinkleidern, Schlafröden und Pelz⸗Ueberzugen 3 — 3% — — * 
7 breiten Bett: Drillih = -* = R „„ 08 4 - 4½ u. 5 Sgr. pro Elle, 
/ breite extra feine Bett⸗Drilliche⸗ 6 — 6½ Sgr. pro Elle, 
„ — Trauer ⸗Leinewand zu Kleidern und Schuͤtzen- 3 — 3% — — 7 
mehrere Schock geklärte und ungeklaͤrte Creas⸗Leinewand, ſtarke Hemden ⸗Leinewand fuͤr Geſinde, 
ſchwarze Leinewand für Herten ⸗Kleidermacher und Tapezirer, rohe und gebleichte Handtuͤcher, Tiſch⸗ 
8 gedecke und Tiſchtuͤcher, Hals- und Taſchentücher, bunte Parchente ꝛc.; MR 
y alles zu feſten Preiſen und findet Fein Abhandeln ſtatt. 


Wieder: Verkäufer bekommen alles, bei Abnahme von ganzen Stücken, verhoͤltniß⸗ 
mäßig: billiger. | 2 En 

Obige Waaren beſtehen in den neueſten Muſtern, aͤchteſten Farben und befter Qualität, und 
hoffe ich, bei den feſtgeſetzten niedrigen Preiſen, mich eines bedeutenden Abſatzes zu erfteuen. 


Warmbrun u, den 14 Juli 1839. M. Veimann, aus Breslau. 
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Vom 14 dieſes Monats ab iſt bei mir jederzeit vorzüglich Kinder oder Hand⸗Wagen, 1 Kinder: Schlitten, 150 
guter ungelöſchter grauer Ciment⸗Kalk, frei von Steinen, Stuck neue gutgebrannte halbellige Ziegelplatten, 4 ſtarker 
den preußiſchen Scheffel zu G. ſgr., zu haben. Für die Güte eiſerner Waagebalken mit Ketten und Schaalen, eiſerne 
deffeiben bürgen die Zeugniſſe einiger tüchtiger Maurer⸗ und 4: / Eentnet und 24pfündige Gewichte, 1 gute Bates 

aume iſttr. wanne, 2 neue große Laternenkoͤrte, einige Sättel und 
Auch übernehme ich Beſtellungen von Kalk⸗Aſche, welche anderes Reitzeug, mehrere Steinpirle und verſchiedene 
franco hier pto Scheffel zu 3 gr. 9 pf: zu ſtehen kommen würde, andere Gegenſtäͤnde. Wo; ſagt die Exp. d. Boten. 


Zur geneigteſten Beachtung empfiehlt dieſes y , e IE Eee en 
E. Lachmann, Gaſtwieth zum weißen Schwan- 1’ Das univerſal- Hühneraugen ⸗Mittel, 
Londeshut den 1 1. Juli 1839. welches ſich durch feine Vorzüglichkeit bewahrt, Baden wir 
— à—:.9— — zur Bequemlichkeit der dortigen Gegend ben Herrn A. Wal⸗ 


Wegen Wohnorts Veränderung find dilig zu verkaufen: da in Hleſchber g übergeben, und iſt fordes die Schachte 


D 5 7 Ya rt. . x i 2 a = . n x 
Fanbamı st 2 cut Women 1. Gt 1 gie FOR ÖUGeAnWefung für 71, Sor; bat u beben 
ſerner Kronleuchter mit 6 Tillen, 1 faſt ungebrauchter Die Berliner Dinten⸗Fabrik, 


— * 


Zu vermiethen ober zu verkaufen. 
Das fehr freundlich gelegene Haus Nr. 522 hierſelbſt, bes 
ſtehend aus 7 Stuben, Alkoven 1c., nebſt Stallung und 
Wagen ⸗Remiſe, iſt von Michaeli c. ab zu vermiethen oter 
auch aus freier Hand zu verkaufen. Goliberſuch— 
Schmiedeberg, den 9. Juli 1839. 


f Kauf geſu ch. f 
Geriebene Tabaks-Blaſen kauft und 
bewilligt einen angemeſſenen hohen Preis 
der Kaufmann Fiſcher in Haynau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


N Gaſthofs⸗ Empfehlung. OH 
Einem hohen Adel, allen hochgeſchätzten Reiſenden und 
einem reſp. Publikum erlaube ich mir ergebenſt meinen neu 
und gut eingerichteten, an der Ecke des Ringes gelegenen 
„Gaſthof zum blauen Hirſch“ 
zur gütigen Beachtung zu empfehlen. 5 
Durch gute Speiſen und Getraͤnke, prompte reelle Be⸗ 
dienung, gute Zimmer und Betten, verſchloſſenen Wagen⸗ 
platz und für 40 Pferde gute Stallung, fo wie durch moͤglichſt 
billige Preiſe hoffe ich mir die Zufriedenheit meiner werthen 
Gaͤſte zu verdienen, und bitte um recht gütigen Beſuch. 
Schoͤnau, den 5. Juli 1839. 5 | 
C. Endler, Stadtkoch und Gaſtwirth. 
ANA 
* Da ich den Gaſthof zum deutſchen Haufe in Schmie⸗ 
* deberg wieder verpachtet habe, und ich mich meinem 
A Specerei⸗ und Material⸗Geſchaft ganz wid⸗ 
* men kann, bitte ich ein geehrtes Publikum mir güti- 
Ages Zutrauen zu ſcheuken, wo ich fuͤr gute Waare, 
1 bilige und reelle Bedienung beſtens Sorge tragen werde. 
1 8 ; C. Burkhardt. 
N HEINE HE ZEHN EISEN RE 
Hiermit erlaube ich mir die ganz ergebene 
Anzeige, daß nach wie vor bei mir jederzeit 
Fuhren zu bekommen ſind, und bitte um ge⸗ 
neigte Aufträge, unter der Verſicherung 
prompter und billiger Bedienung. 
Hirſchberg, den 1. Juli 1839. 


. 
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Verehel. Brettſchneider, geb. Kloſe. 
. . ̃⅛ qͥ̃⅛˙•—ſw̃ RENT 


Die von mir etablirte Barbierſtube habe ich zu der ver⸗ 
wittweten Frau Baͤckermeiſter Walter huf die lichte Burg⸗ 
gaſſe petlegt. Dies zeige ich zur gefälligen Berückſichtigung 
ganz ergebenſt an. n Thomas.“ 


1 


rarium, ertheilen, und em 
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1 Anerbieten. 
Außer meinen Amtsſtunden würde ich noch 
einigen Schülern „Unterricht im Klavier- 
ſpiel“ nach einer ſichern und gründlichen 
Methode, gegen ein ſehr aunehmbares Hono⸗ 
1 fehle dieſes ergebene 
Anerbieten zu geneigter Beachtung. * 
Hirſchberg, im Juli 1839, Re 
Schönbrunn, 
Lehrer a. d. evangel. Stadtſchule. 


Bewährtes Mittel | 
das Sauerwerden des Bieres zu verhindern. Nähere Aus ⸗ 
kunft ertheilt gegen ein Honorar von 2 Rthlr. 

Brauer Heinrich Helbig zu Hirſchberg. 


Geld auszuleihen. 
Gegen Micharli c. ſollen 200 Nthlr. pupillariſch ſicher 
ausgeliehen werden. Wo? erfährt man in der Exp. d. B. 


Warnung. 

Ich warne hiermit Jedermann, Geld oder Geldeswerth 
auf meinen Namen an irgend Jemanden, ohne meine aus⸗ 
druͤckliche Einwilligung, verabfolgen zu laffen, indem ich für 
keine Zahlung einſtehe. Hirſchberg, den 1. Juli 1839. 

Verw. J.⸗Aſſ. Glogner, geb. Becket. | 


Perſonen fuhen Unterkommen. 

Ein kautionsfaͤhiger militairfreier Wirthſchafts⸗ Beamter, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht baldigſt oder zu Termin 
Michaeli a. C. ein Unterkommen. Die naͤhern Bedingungen 
ertheilt der Commiſſionair Herr Ernſt Lautenſchlaͤget 
in Goldberg. 8 8 


— m 

Ein Maͤdchen von mittleren Jahren, welche mit guten 
Zeugniſſen verſehen iſt und im Nähen etwas fort kann, nut 
in der Viehwirthſchaft keine Kenntniſſe hat, wuͤnſcht zu Dir 
chaeli als Haushälterin ein Unterkommen. Das Maher 
iſt in der Exp des Boꝛen zu erfahren. 


R — — — 

Ein Maͤdchen, welches die Landwirthſchaft vollftändig ver 

ſteht, ſucht als Wirthſchafterin ein baldiges Unterkommen. 
— — ——— — —ä—6—ᷣ mil 


Perſonen finden Unterkommen. 


FFC ˙ AA 


* Ein Maler⸗Gehülfe findet, bei gutem Gehalt, * 

— baldige und lange Condition, bei Me er 5 

x Vogt, Maler aus Hainau, zur Zeit in & 
Probſthain bei Schoͤnau. 9 


* 
ECC 
unter kommen 
findet bald ein junger Menſch, der Willens iſt das Fur? 
fa ch zu erlernen, gegen maͤßiges Lehrgeld. Wo? iſt in del 
Exp. d. B. zu erfahren. 5 ö 


En N 


Anzeigen vermiſchten Inhaltes, 


Daß butch eine vollſtaͤndig 5 
neue Bettfeder⸗Reinigungs⸗ 
15 Maſchine, 


die durch ihre zweckmaͤßige Einrichtungen den Beifall aller 
Derjenigen erhalten hat, welche dieſelbe in dieſen Tagen ges 
faͤligſt denutzten, die bisher bei mir gebrauchte erſetzt worden 
iſt, verfehle ich nicht hiermit anzuzeigen und di⸗ ſe Anſtalt auch 
ferner allen Denjenigen beſtens zu empfehlen, welche die 
Wohlthat gereinigter Betten und die dadurch beförderte Ges 
ſund heit des Körpers zu ſchäten wiſſen. Die größte Rein⸗ 
lichkrit und Accurateſſe bei der Behandlung der Federn findet 
wie bisher durch die dabei ſchon eingerichtet geweſenen Leute 
unter den bekannten Bedingungen ſtatt. 

Hirſchberg im Juli 1339. J. E. Baumert, 

Kürſchnerlaube Nr. 15. Kfm. und Agent. 


Mehreren Nachfragen zu genuͤgen, habe ich mir eine große 


Aueh! Tapeten 
aus einer der beſten Fabriken Deutſchlands kommen laſſen; 
und empfehle mich daher mit ſehr billigen und guten Zimmer⸗ 
tapezirungen, auch mit allen in mein Fach einſchlagenden 
Arbeiten, reelle und billige Bedienung versprechend. 
Hirſchberg, den 16, Juli 1839. 8 
Weinrich, Tapeziter, wohnh. unter den 
Kornlauben, beim Hrn. Schneidermſtr. Welfe. 


TTT 

Von künftigem Sonntage, als den 21. d. 
M. ab, ſende ich alle Sonntag Nachmittage 
um / 2 uhr eine Perſonen⸗Fuhre von hier 
nach Warmbrunn, welche nach dem Thea⸗ 
ter wieder zurück fährt, und empfehle die⸗ 
ſelbe hiermit einem geehrten Publikum, mit 
dem Bemerken, daß der Wagen zu oben⸗ 
genannter Zeit, zur Aufnahme der reſp. 
Mitfahrenden, beim Gaſthofe zum Kynaſt 
hält. Verehelichte Bretſchneider, 

geb. Kloſe. 


NT er ee ee EEE 

Es wünſcht Jemand, der ein Keines Handels » Gefcäft 
betreibt, und hierzu ein hinlänglich großes Lokal inne hat, 
damit auch ein Commiſſions⸗G. ſchaͤft zu verbinden. Sollte 
Yemand geneigt fein, einen oder mehrere Handels- Artikel 
in Commiſſion zu geben, fo dürfte man ſich der größten Auf⸗ 
merkſamkeit dafür überzeugt halten, und koͤante alsdann über 
das Weitere mündlich oder ſchriftlich Nückſprache genommen 
werden. Wo? und mit Wem iſt dei dem Buchbinder 
Herrn Bürgel in Schmiedeberg zu erfahren. 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 29 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Auguſt Grimme, 

Bildhauer in Heriſchdorf dei Warmbrunn, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Bildhauerarbeiten, ars 
hauptſuͤchlich Denkmäler von Sandſtein und Marmor in jeder 
nur moͤglichen Form und Groͤße, alle Steinmetz⸗, Gips⸗ 
und Holzarbeiten, verſpricht bei der ſauberſten Ausführung 
die billigſten Preiſe. 8 


Bu der kaufen. N 
Eine Freigärtner » Stelle in Nieder ⸗Leppetsdotf, wozu 
14 Scheffel Ausſaat und zu 2 Kühen frei Futter gehört, auch 
eine Ziegelei dabei befindlich, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Von wem? ſagt der Buchbinder E Rudolph in Landeshut. 


Freiwilliger Verkauf. 5 
Veränderungshalber bin ich Willens, mein allhier eigen⸗ 
thuͤmliches zwei Stock hohes Haus Nr. 28 aufs hoͤchſt⸗ und 
meiſtbietende aus freier Hand zu verkaufen. Das Haus iſt 
von allen Laſten frei; die uralte Erbkraͤmerei hat bis heute 
noch ihren gewuͤnſchten Erfolg; hat einen Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Garten und befindet ſich mitten im Dorfe, ganz nahe an der 
Kunſt⸗Straße. In dem Hauſe befinden ſich fuͤnf Stuben, 
und zu jeder Stube iſt eine brauchbare Kammer; auch iſt ein 
geräumiger Boden zur Waͤſche, Gewölbe und Stallung dabei. 
Kaufluſtige und Zahlungsfähige koͤnnen ſich daher bei mir 
in meiner Behauſung, fo wie beim Erb⸗ und Gerichts⸗Schol⸗ 
zen Herrn Kluft, um das Wattere zu befragen, täglic) 

melden. Schwarzwaldau, den 12. Juli 1839. 

Unverehelichte Emilie Storch. 


Bauholz⸗Verkauf. 

Eine Partie gezimmertes Bauholz, vom Dezember vori⸗ 
gen Jahres, beſtehend in Bohlen, Sparren und Riegein, 
von jeder Sorte ohngefaͤhr 1, Schock, iſt wegen Mangel an 
Raum billig zu verkaufen in der Scholtiſey zu Heriſchdorf. 


Ein guter Violon, von mittlerer Größe, mit Voigtländer 
Bezug, fo wie eine gut erhaltene Klappentrompete mit 5 Bo: 
gen, find billig zu verkaufen bei dem Gerichtsdiener Heller 
zu Hermsdorf unterm Kpnaft, 


Ein ſehr ſchoͤner, gut gebauter Leierkaſten ſteht zu verkau⸗ 
fen für den ſehr billigen Preis von 15 Rthirn., in Nr. 28 
zu Schwarzwaldau bei Landeshut. 
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Wegen Ortsveraͤnderung find verſchiedene Meubles und 
Haustath zu verkaufen. Das Nähere beim Buchbinder Hen⸗ 
Menzel in Warmdrunn. 


Ein Stück groß ⸗ſächſiſcher Kartoffeln, ohnweit 
der Stadt, iſt ſogleich ſtehend zu verkaufen. Das 
Nähere beim Gaſtwirth Ihle im goldenen Schwerdt 
zu Hirſchberg. 


Das Haus Nr. 393 auf dem kacholiſchen Ringe iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. 
Ausverkauf. 
um mit verſchiedenen Waaren, wovon 
noch anſehnliche Vorräthe beſitze, gänzlich 
zu räumen, habe ich deren Ausverkauf, zu 
bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen, 


beſchloſſen. 
Hierzu gehören hauptſächlich: 
Spitzengrund, 


Spitzen⸗Tüll, weiß und ſchwarz, 


Weiße Gaze, glatt und gemu⸗ =. 
EEE 
if und 
es MER Qualitäten, 


Gardinen - Mouffelin, 
Cannava, leinen und ſeiden, 
Gaze⸗Iris, diverſe Farben, 
Däniſche Handſchuh, 


Tücher in Seide, Halbſeide, Baumwolle ꝛc., 


welches gehorſamſt anzuzeigen mich beehre. 
Hirſchberg im Juli 1839. 


— — — — —— —ę— 

Die neue Galanterie⸗,Kurz⸗ und Spielwaaren⸗ 
Handlung von 
\ . Bruck 8 Comp., 

innere Schildauer Straße Nr. 75 in Hirſchberg, 

empfiehlt ihr durch verfloſſene Frankfurt a. d. O. Meſſe wie⸗ 
derum gut aſſottirtes Lager, ſowohl en detail, wie en 
gros, bei teller Bedienung zu bekannt billigen Preiſen. 


Aechten Champagner 
in halben und ganzen Flaſchen, verſchieden: Sorten feiner 
franzöſiſcher Liqueure in Flaſchen: Créme de 
Café Mocca, Curagao, Marasquin, und 
Créme de Vanille, diverſe Sorten Düſſeldorfer⸗ 
Moſtricht, empfiehlt: 
J. A. Kahl's Weinhandlung. 
Kürſchner⸗Laube Nr. 11. 


Zu vermietben. 
Inm frühe: Meſſerſchmist Schwanitz ſchen Haufe Nr. 918 
auf der Hellergaſſe find zwei Stuben im erſten Stock nebſt 
Bubehde zu vermiethen und zu Michaeli zu deziehen. Das 
Nähere beim Eigenthümer Fͤͤrbet E. Bartſch jun. 
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diges Unterkommen. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen itt in meinem Haufe 


der zweite Stock, beſteheud in zwei Stuben und Alkove, neh} 
uͤbrigem Zubehör. F. Schliebener. 


— ——ä——.ſ ä—b—..ä — — ᷣ ͤ —äj—ñ 

Eine Stube nebft Alkove im erſten Stock, desgleichen eine 
im zweiten Stock find zu vermiethen und zu Michaeli zu 
beziehen. Langgaſſe Nr. 143. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Eine Wirthſchafterin, die ſchon mehrere Jahre einer bedeu⸗ 
tenden Wirthſchaft vorgeſtanden und die vortheilhafteſten 
Zeugniſſe darüber beſitzt, ſucht, bei ſehr beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen, ein baldiges Unterkommen. Das Nähere in der Expe⸗ 
dition des Boten. 


—— ——— ————— 

Ein junger Menſch, der im Bardieren und Haarſchneiden 
gut fort kann, ſucht eine Kondition als Kammerdiener. Nach · 
weis giebt die Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener Knabe findet un⸗ 
ter billigen Bedingungen als Goldarbeiter Lehrling ein dal⸗ 
Friedrich Schlie dener. 


— —᷑ | | | —- —uę„⸗ gtL—¼: 
Ein wohlgebildeter, von rechtlichen Eltern gut erzogener 
Knabe, der mit nöthigen Schulkenntniſſen begabt iſt, wird 
in meine Specerei⸗ und Tabak ⸗ Handlung als Lehrling, was 
ter annehmlichen Bedingungen, geſucht. 
Goldberg, den 15 Juli 1839. J. G. Röbeicht. 


Ein geſitteter Knabe, der Luft hat, die Profeffion eines 
Kürſchners und Mützenmachers zu lernen, findet Unterkom⸗ 
men bei dem Kliefchnee Bergmann in Warmbrunn. 


Verlornes. Ber 

Am 11. d. M. iſt, wahrſcheinlich bei der Brauerei zu Lom ⸗ 
mig, ein in einer Schachtel befindlicher goldner Ring mit Grar 
naten verloren gegangen. Wer denſelben in der Exp. d. B. 
abliefert, ethaͤlt ein angemeſſenes Douceur. 


—— . ( ſ—— u — u 
Eine Brille mit ovalen Glͤͤſern und Einfaſſung von Stahl 
babe ich am Montag Abend verloren, mit einem ord. rothem 
Futteral. Sollte fie von Jemand gefunden worden fepn, fo 
bitte ich, diefelbe bei mir abtugeden. 
Hieſchberg, den 16. Juli 1839, 
Siefert, Stadthauptkaſſenſchreibet. 


ä — — ́ — — — — — 
‚Ein neuer grünſeidner Sonnenſchirm mit Stablring iſt 
auf 1 6 me et Wer denſelben beim Raths ⸗ 
herrn Herrn Meſſerſchmidt in b iebt 
eine angemeſſene Belobnung. e 
Gefunden. 

Es hat ſich eine ſchwarze, braungezeichnete Dachshündin 
u mir gefunden; der Eigenthüͤmer kann dieſelbe, gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertions - Gebühren, bei mit abholen. Bei 
wem! ſagt die Expedition des Boten. 
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